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Berlin, 23. Mai. — Se. Majeftät der König 

haben Allergnädigſt geruht, Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
v. Bſenburg und Buedingen den rothen Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe; dem Regier.⸗Präſidenten v. Wiß⸗ 
mann zu Frankfurt den Charakter eines wirkl. geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Raths mit dem Range eines Raths 
erſter Klaſſe; dem beim Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Horſtmar angeftellten Juſtiz⸗Commiſſarius Groeninger 
in Darfeld; und dem Advokat⸗Anwalt bei dem Appella⸗ 
tionsgerichtshoſe zu Köln, Hardung, den Charakter 
als Juſtizrath; den Zimmermeiſtern Jakob Schneider 
und Jakob Praetorius zu Koblenz das Prädikat als 
Hof: Zimmermeifter, den Glaſermeiſtern Johann Kohl 
und Nikolaus Roth zu Koblenz das Prädikat als Hof: 
Glaſermeiſter und dem Klemptnermeiſter Franz Weis 
zu Koblenz das Prädikat als Hof⸗Klemptnermeiſter zu 
verleihen. 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht 
ft mit Höchſtderen Kindern, dem Prinzen Albrecht 
(Sohn), den Prinzeſſinnen Charlotte und Aleran: 
drine königl. Hoheiten, nach Kamenz abgereiſt. 

Se. Durchl. der regierende Fürſt Heinrich LXII. 
zu Reuß ⸗Schleiz iſt von Gera hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Komman⸗ 
dant von Stralſund, v. Borſtell, ift nach Stettin; 
der General⸗Major und Commandeur der Aten Diviſion, 


. Holleben, nach Stargard, und der General⸗Major 


und Commandeur der Iſten Kavallerie- Brigade, von 
Heuduck, nach Kiſſingen abgereiſt. 


Dem Apotheker und Fabrikbeſitzer Trommsdorf 
und dem Stadtrath und Kaufmann Karl Herrmann 
zu Erfurt iſt unterm 19. Mai 1844 ein Patent „auf 

n für neu und eigenthümlich erachtetes Verfahren, 
Blei aus Blei⸗Vitriol daͤrzuſtellen“, auf 8 Jahre, von 
lenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der 
Monarchie, ertheilt worden. 


Bei der am 22. Mai fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Kaffe Soſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2. Haupt⸗ 
gewinn von 100,000 Rthlr. auf Nr. 9527 nach Hal⸗ 
derſtadt bei Sußmann; 1 Hauptgewinn von 10,000 
Nthlr. auf Nr. 82435 nach Halberſtadt bei Sußmann; 
2 Gewinne zu 5000 Rt. auf Nro. 20099 u. 57633 
nach Halberſtadt bei Sußmann und nach Magdeburg bei 
Roch; 4 Gewinne zu 2000 Rtl. fielen auf Nr. 4709 
5843 18254 und 27747 nach Breslau bei Gerſtenberg 
und bei Schreiber, Düſſeldorf bei Spatz, und nach Magde⸗ 
burg bei Brauns, 38 Gewinne zu 1000 Rthl. auf 
Neo. 469 1251 5965 7143 9191 11921 12802 
13180 17232 23040 23777 24819 26591 27130 
30531 33368 34185 34940 40280 40605 43990 
44515 45796 51038 56358 61745 62687 64092 
65507 67481 68262 69856 72634 74195 74392 
74395 77194 und 77208 in Berlin Amal bei Alevin, 
2mal bei Baller, bei Burg, bei Magdorf, bei Mend⸗ 
heim und Zmal bei Seeger, nach Bleicherode bei Früh⸗ 
berg, Breslau bei Bethke, mal bei Gerſtenberg, bei 
Holſchau und smal bei Schreiber, Bromberg bel George, 
Bunzlau bei Appun, Cöln Zmal bei Reimbold und bei 
Simon, Danzig dei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Ehren⸗ 
breitſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Brüning, Frank⸗ 
furt bei Salzmann, Glatz bei Braun, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Marienwerder bei Beſtvater, Münſter bei Huger, 
Potsdam bei Hiller, Stettin bei Rolin und nach Wit⸗ 
tenberg bei Haberland: 45 Gewinne zu 500 Rl. auf 
Nro. 668 1319 3659 4811 7214 8064 10208 
10373 11039 12914 13751 14975 16076 23707 
24672 24905 26334 28446 28746 3116831333 
31581 31617 32310 33350 43646 44632 46601 


. 


mächtigen, auf die Conceſſion zum Bau einer Bahn 


ı 48558 50842 52468 38913 59401 60148 62384 an den Chriſten begangen werden, und 2) in No. 68 
72706 73097 74256 76008 79067 80018 80497 vom 4. April eine ſehr gut geſchriebene Auseinander⸗ 
82420 84085 und 84178 in Berlin Zmal bei Alevin, ſetzung unſers Eylert über die Bedeutung des Gaſtav⸗ 
bei Aaron Jun., bei Borchardt, Zmal bei Burg, bei Adolphs⸗Vereins. — Nachdem wir einige Tage ſchwü⸗ 
Grad, 2mal bei Matzdorff und Amal bei Seeger, nach les Wetter gehabt, entlud ſich heute Nachmittag der 
Bonn bei Haaſt, Breslau Amal bei Cohn, bei Gerſten⸗ Himmel mit einem erfriſchenden Regen und Gewitter. 
berg und mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln 
Zmal bei Reimbold, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Eilen⸗ 
burg bei Kieſewetter, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, 
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, 
bei Friedmann, 2mal bei Heygſter und bei Samter, 
Krakau bei Reheſeld, Landshut bei Naumann, Naum⸗ 
burg bei Vogel, Schweidnitz bei Scholz, Siegen bei 


(Magd. 3.) Wie man erfährt, find die Mißverſtänd⸗ 
niſſe, welche in der letzten Zeit zwiſchen Hannover und 
Preußen obwalteten, nun theilweiſe wieder ausgeglichen. 
Dem Vernehmen nach wird der König von Hannover 
unſere Hauptſtadt nächſtens befuchen. — Es hatte ſich 
hier das Gerücht verbreitet, daß der von den Künftlern 
Hees, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, Stralſund beabſichtigte Fackelzug zu Ehren des alten Direktors 
bei Claußen und nach Tilſit bei Löwenberg; 58 Ger Schadow bei Gelegenheit der Feier des Sljährigen Ge⸗ 
winne zu 200 Rtl. auf Nr. 1033 3130 4170 4291 | burtsfeſtes deſſelben höhern Ortes unterſagt worden ſei, 
4818 4924 4970 5369 7294 7832 7990 8063 indem man ſeit dem vielbeſprochenen Grimm'ſchen Fackel⸗ 
9467 12812 15152 16473 18704 20017 20355 zuge eine Abneigung gegen ſolche öffentliche Ehrenbezeu⸗ 
21354 22929 26667 26819 27527 30845 33313 gungen gefaßt habe. Die Sache verhält ſich aber, wie 
33314 33786 35087 39057 40892 41344 43615. aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt werden kann, folgen⸗ 
45196 49583 51912 52506 53260 54783 55839 dermaßen: die Künſtler wandten ſich zur Erlangung der 
57018 58201 61148 62363 63310 67377 70874 | Erlaubniß zu dem beabſichtigten Fackelzuge an den hie 
71910 71973 72857 73167 73347 76098 77123 | figen Polizei⸗Präſidenten v. Puttkammer, welcher ihnen 
78526 79487 82022 und 83538. den Beſcheid ertheilte, daß er zur Gewährung einer 

’ ! ſolchen Erlaubniß keine Befugniß habe und daß die 
Künſtler ſich mit ihrem Geſuch unmittelbar an Se. 
Majeftät den König zu wenden hätten. Die Künſtler 
ſchickten nun zwei Abgeordnete nach Sansſouci, um die 
Erlaubniß von Sr. Majeſtät zu erlangen. Se. Maje⸗ 
ſtät ſchrieb unter das ſchriftliche Geſuch der Künſtler 
mit eigener Hand folgende Worte: „Sehr gern ge⸗ 
währe ich die Erlaubniß zu dem Fackelzuge zu Ehren 
des Direktors Schadow und wünſche, daß demſelben 
noch achtzigmal eine ſolche Ehre zu Theil werden möge.“ 


(Köln. 3.) Der Berliner Correſp. der Köln. Zeit. 
verlangte kürzlich, daß die dem Ober⸗Cenſur⸗Gericht 
vorgelegten vom Druck zurückgewieſenen Manuſcripte wie 
ein Beichtgeheimniß bewahrt werden ſollten und bezwei⸗ 
felte das Recht des Ober⸗Cenſurgerichts, die demſelben 
eingereichten, vom Drucke zurückgewieſenen Stellen eines 
Manuſcripts anderen Behörden mitzutheilen. Aber wer 
wegen Verſagung der Druckerlaubniß beim Ober⸗Cenſur⸗ 
gericht Beſchwerde führt, verlangt, daß fein Manuſcript 
gedruckt werde, er will, daß es zu Jedermanns Kenntniß 
gelange; hierin in ſeiner Einwilligung liegt der rechtliche 
Grund der Befugniß des Gerichts, das Manufeript an: 
dern Behörden mitzutheilen. 


Coblenz, 18. Mai, (Köln. 3.) Aus einem intereſ⸗ 
lanten Aufſatze über die deutſchen Eiſenbahnen von 
Dr. Egen, Director der Gewerbſchule in Elberfeld, der 
in dem neueſten Hefte der Verhandlungen des preußiſchen 
Gewerbe⸗Vereins abgedruckt iſt, geht hervor, daß die 
Länge der im preußiſchen Staate ausgeführten Eiſen⸗ 
bahnen 1114 Meilen beträgt, von dieſen kommen 19 
Meilen auf die Rheinprovinz und die übrigen 924 Mei⸗ 
len auf die Provinzen Sachſen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern und Schleſien. Nach Herſtellung ſämmtlicher in 
Ausſicht geftellter Eiſenbahnen wird der preußiſche Staat 


In ihrer heutigen General⸗Verſammlung hat die Ge⸗ 
ſellſchaft der Anhaltſchen Eiſenbahn faſt mit Stimmien⸗ 
einhelligkeit den Beſchluß gefaßt, ihre Vorſtände zu er⸗ 


von Jüterbogk nach Rieſa, auch ohne Beihülfe von 
Staatsmitteln, anzutragen, und zu dieſem Behufe eine 
Vermehrung des Actien-Kapitals um 3 Mill. Thaler 
bewilligt. i 


Schreiben aus Berlin, 21. Mai. — Der Fackel⸗ 
zug, den der „alte Schadow — ſo nennt man den 
würdigen Herrn und Veteranen in allen Kreiſen — 
geſtern erhalten hat, iſt wohl der gländzendfte, der hier 
ſeit langer Zeit einer Celebrität gebracht wurde; er be⸗ 
ſtand aus einem immenſen Zuge von 400 Fackeln. Den 
akademiſchen Zöglingen hatten ſich auch Männer aus 
den Bürgerſtänden angeſchloſſen, um auf dieſe Weiſe 
dem Gefeierten ihre Achtung zu bezeugen. Der Zug, 
mit Muſik und von einer überaus zahlreichen Menſchen⸗ 
menge begleitet, begab ſich vom Exerzierplatze aus über 
die Linden, dem Palaſte des Prinzen von Preußen 
und die Akademie vorbei, nach der Schadowsſtraße. Der 
Sljährige Greis befand ſich in der friſcheſten, ihm ei⸗ 
genthümlichen Laune, und grüßte das Feſt mit jenem 
heiterem, kernigem Humor, der, neben der Biederkeit 
feines offenen Charakters, viel dazu beigetragen hat, ihm 
eine ſo merkwüdige Popularität auch e & 
verſchaffen. — Man erzählt, daß der 7. den ei. 
ſenbahnhof an die Stelle des bisherigen Stettiner Ei⸗ 
ſenbahnhofes verlegt werde, indem die Direktion der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn das ſplendid angelegte 
Grundſtück angekauft. — Alle Gerüchte von dem Hier⸗ 
bleiben des Herrn Geheimenrathes Bunſen, und was 
ſich weiter daran knüpft, entbehren, ſow'it eingezogene 
Erkundigungen reichen, der Begründung. Dieſer Di⸗ 
plomat wird mit Nächſtem auf ſeinen wichtigen Poſten 
zurückkehren. Eben ſo erzählt man mir, daß die Sage, 
Belgien habe in jüngſter Zeit ſich mit ſoliden Affec⸗ 
tionen dem deutſchen Zollvereine genähert, ein gutge⸗ 
meinter Wunſch ſei; ich erinnere mich, Ihnen bereits 
im vorigen Jahre gefhrieben zu haben, wie die ſoge⸗ 
nannten Unterhandlungen das Anſehen gewinnen, daß 
ſie einen baldigen Abbruch vorausſehen ließen. 
Vom Hofprediger Strauß iſt ein Band Predigten über 
die Rechtfertigung durch den Glauben erſchienen, die 
viel von den vornehmen Leuten gekauft werden. Nächſte 
Woche werden hier wieder die Captivi von Studirenden 
im Urania⸗Theater aufgeführt. — Die in Darmſtadt 
erſcheinende Zimmermannſche allgemeine Kirchenzeitung 
enthält zwei, auch für nichttheologiſche Kreife intereſſante 
Aufſäte, 1) einen Aufruf und Bitte an die Chriſten 
aller Bekenntniſſe, aller Stände und aller Länder, um 
zur Aufhebung der Gräuel zu wirken, die im Orient 


439 Meilen beſitzen. 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, 17. Mai. (Bad. Bl.) 69 ſte Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. Fortſetzung der 
Berathung über das Budget des Miniſteriums 
des Innern. Tit. VIII.: Bezirksjuſtiz und Poli: 
zei. Baſſermann ſpricht den Wunſch aus, daß ein Po⸗ 
lizeigeſetzbuch verfaßt werde. Intereſſant wird die Frage: 
ob und in wie weit der Staatsregierung zukomme, die 
nach $. 6 der Gemeindeordnung den Gemeinden über⸗ 
tragene Lokalpolizei durch Beſtellung von Staatsbehör⸗ 
den zu der Ausübung dieſer Pollzei an ſich zu ziehen? 
Es wird auf die Verhandlungen des Jahres 1831 über 
Einführung der Gemeindeordnung hingewieſen, bei wel⸗ 

unkte der war, ob bie Mes 
Sand gegeben, 


chen einer der Hauptſtreitpunkte 
gierung die Lokalpolizeti aus der 
nur unter Vorbehalt ; 


Gemeinden übertragen habe? Die Reg.⸗Kommiſſäre ber 
harren auf letzterer Behauptung, um daraus abzuleiten, 
daß die Entſcheidung der Frage, an welchem Orten eine 
Staatspolizeibehörde einzuſetzen ſei, lediglich Sache der 
Regierung ſei, was aber beſtritten wird. 

Weimar, 21. Mai. — In unſerm Großherzogthum 
iſt die Errichtung von Filialvereinen der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung nicht genehmigt worden; auch Zuſammenkünfte 
der Geiſtlichen, um ſich privatim einem andern Verein 
anzuſchließen, wurden unterſagt. Beiträge für auslän⸗ 
diſche evangeliſche Kirchen werden indeß angenommen. 


Darmſtadt, 20. Mai. — Der Sohn eines ver⸗ 
mögenden Iſraeliten hat hier darauf angetragen, ein 
chriſtliches Mädchen, mit welchem er in Verhältniſſen 
lebt, heirathen zu dürfen, die Behörde hat indeß ent⸗ 
gegnet, daß eine dergleichen gemiſchte Ehe nicht zuläſſig fei, 

Hannover, 19. Mai. (H. C.) Die Regierung hat 
den Ständen mittelſt Cabinetsſchreibens vom 10ten 
d. eine Darſtellung der Lage des Landesſchuldenweſens 
am Ende des Jahres 1843 zugehen laſſen. Danach 
hat ſich die geſammte Landesſchuld ſeit der letzten ſtän⸗ 
diſchen Diät, alſo in dem Zeitraume von zwei Jahren, 
um 724,393 Rthlr. vermindert. Die Geſammtſchuld 
betrug am 1. Octbr. 1843 noch 13,430,594 RNthlr. 
— Der Weg nach Braunſchweig wird fortan in zwei 
Stunden, die ganze Strecke bis Berlin einſchließlich des 
Aufenthalts in etwa 14 Stunden zurückgelegt werden. 


Hannover, 19. Mai. (W. 3.) Die Inaugura⸗ 
tion unſerer Eiſenbahn nach Braunſchweig 
hat heute in einfacher und ſchöner Weiſe ſtattgefunden. 
Kein Unfall ſtörte die erhebende Feier, die von allen 
Seiten mit herzlicher Freu digkeit begangen wurde. 


Frankfurt a. M., 18. Mai. (D. A. 3.) Privat⸗ 
briefe aus Paris melden, daß bereits Schritte geſchehen 
ſeien, um die Fortſetzung der projectirten Bahn zwiſchen 
Paris und Metz, von Metz aus zum Anſchluß an die 
rheinbapriſche Ludwigshafen⸗Berbacher Eiſenbahn 
zu ſichern. Franzöſiſcherſeits ſoll man auch alle Bereit⸗ 
willigkeit zeigen, auf dieſes Project einzugehen. 


Oeſterrei ch. 

+ ‚Schreiben von der ungariſchen Grenze, 
20 Mai. — Berichten aus Preßburg zufolge haben die 
ungariſchen Stände in ihrer Eircular⸗Sitzung am 18ten 
dies ihre wiederholten Berathungen über die Religions⸗ 
Angelegenheiten des Landes mit dem Beſchluſſe geen⸗ 
digt: der Landtag wolle bei ſeinem Geſetzes⸗Entwurf be⸗ 
harren und nehme die königl. Reſolution nur in Bezug 
auf die darin ausgedrückten Prinzipien an. 


Frankreich. f 


Pairskammer. Sitzung vom 17. Mai 
ſetzung der Discuſſion des Unterrichts.Gefeges, 
bietet nichts von erheblichem Intereſſe dar. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 17. Mai. 
Fortſetzung der Discuſſion über die Gefängniß⸗Reform. 
Nichts von Intereſſe. — Der Marineminiſter unter⸗ 
bricht die Debatten durch eine Regierungsmittheilung. 
Er fordert einen Kredit von 8,085,000 Frs. zu außer⸗ 
ordentlichen Armirungen in der Marine und zur Ergän- 
zung des Materials in den Magazinen. Hierauf Fort⸗ 
ſetzung der Debatten. Die Frage über Deportation fin⸗ 
det noch lebhaften Widerſpruch. Es kommt indeſſen 
zu keinem erheblichen Reſultat. 

Paris, 17. Mai. — Der Contre⸗Admiral Hame⸗ 
lin iſt in dieſem Augenblicke zu Toulon. 

In Lorient iſt, ſtatt des früheren legitimiſtiſchen De⸗ 
putirten, Herrn v. Labourdonnaye, der miniſterielle Can: 
didat Buffy mit 163 gegen 139 Stimmen gewählt 
worden. 

Frankreich hat 80 Biſchöfe, von denen bereits 72 
ſich laut gegen das Geſetz über den Secundär⸗Unterricht 
erhoben haben. 

Der bekannte Conventsdeputirte Pons de Verdun iſt 
am 15. Mai hier, 85 Jahre alt geſtorben. 8 

Der Marquis Viluma iſt bereits hier eingetrof⸗ 
fen, und reiſt ſofort nach Madrid auf ſeinen Poſten 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ab. 

Der Constitutionnel und die Presse geben den 
ganzen Auſſatz des Prinzen von Joinville über den 
ſchlechten Zuſtand der franzöſiſchen Flotte und die Noth⸗ 
wendigkeit, {hm zu verbeſſern. Der Artikel iſt faſt ſechs 
Columnen lang, aber für die Franzoſen von graßem 
Intereſſe, weniger für das Ausland, beſonders 9 5 
welches keine Flotte befigt. Die Scheiſt if . as, 
Anzahl den Mitgliedern beider Kammern r 
den. Der Prinz dringt vor Allem auf die Ereichtumn 
einer Dampfflotte, mit welcher die kühnſten Angriffe 
griffe möglich ſeien. Im Kriegsfall könnten damit die 
überraſchendſten Diverfionen gemacht werden. 
nigen Stunden könnten damit franzöſſſche Truppen nach 
Italien, Holland und Prerßen, wie einſt nach Ancona, 
geführt werden, England habe bereits 125 Kriegsdampfboote 
und 38 derſelben, welche zufammen 20,000 Mann Sol⸗ 
daten an Bord haben könnten, kosteten nicht mehr und 
feien leichter auszuſenden als das ganze Geſchwader in 
Toulon. — Das Journal des Debats meint, die 


Broſchüre des Prinzen werde Anlaß zu wichtigen Fra⸗ 


Fort⸗ 
Sie 


dieſe Provinz in Belagerungsſtand 
In we⸗ M 


1056 


gen bei den bevorſtehenden Diskuſſionen über die Sup⸗] um Einheit in die Schreibweiſe der ſpaniſchen Sprache 
plementarkredite in der Marine geben. Izu bringen, hat der Miniſter des Innern allen Schul 

In der vorigen Woche gab der Erzbiſchof von Paris lehrern, dei Strafe des Verlustes ihres Dienſtes, anbe⸗ 
einen großen Rout, dem die hübſcheſten Frauen der fohlen, ſich an die Orthograpbie der Akademie zu 
Vorſtadt St. Germain beiwohnten. Eine Menge jun: halten. 
ger Peer: und Abbes in der koketten e : Portugal. 

occoco⸗Geſchmackes mit ſeidenen Escarpins, Spitzen iſſabon, 7. Mai. (A. Pr. 3, 8 
Manſchetten, den kleinen feidenen Mantel auf den Schul⸗ Mat (A. Pf. 30 Der Belagerung 
tern, umgaben die Damen, die ſehr fromm geſinnt nach 
Hauſe kamen. : 

Da die projektirten Eiſenbahnlinien nun Gegenſtand 
der Kammerverhandlungen werden, ſo kommt auch ein 
ſchon in vorigem Jahr angeregter Vorſchlag wieder zur 
Sprache, wonach Mittel ergriffen werden ſollen, dieje⸗ 
nigen Deputirten, welche bei Eiſenbahnunternehmungen 
betheiligt find, von der Abſtimmung aus zuſchließen. 

Das große Banquierhaus Caccia hierſelbſt hat fallirt; 
man fehägt den Bankerutt auf mehrere Millionen Fr. 
Viele Deputirte hatten anſehnliche Depoſita in dleſem 
Haufe. Hr. Caccia war der Banquier des Papſtes. 

Zu Rive der Giers haben die Arbeiter endlich, nach 
einer neuen Unterbrechung, ihre Thätigkeit wieder ange⸗ 
fangen; am Montag waren alle Gruben wenigſtens halb 
befegt, und am Dienſtag ganz. 

Der Moniteur Algerien meldet, daß bei einem 
Angriff der Kabplen auf die Kolonne des Herzogs von 
Aumale, welcher am 24ſten v. M. ſtattfand, dieſe in 
die Flucht geſchlagen worden, allein nicht weniger als 
21 Franzoſen auf dem Platze geblieben find. — Aus 
Philippeville eingetroffene Briefe ſchildern den Kampf 
viel ernſter, als die Mittheilung des Moniteur. Nach 
ihnen wäre der Prinz völlig don Arabern umringt ge⸗ 
weſen, ſein Pferd habe 5 Kugeln erhalten, und nur 
der Hingebung eines Stabsoffiziers, der ihn herausge⸗ 
hauen, habe er fein Leben zu danken; der Verluſt der 
Franzoſen an Todten betrage 13 Offiziere und 107 Ge 
meine, der des Feindes viel weniger; dabei ſei der ganze 
Mundvorrath verloren gegangen, und bei der Plünde⸗ 
rung des Gepäcks hätten die meiſten Offiziere ihre Ef⸗ 
fekten und Handpferde eingebüßt; zwei Kanonen ſeien 
vom Feinde bereits erobert, ihm aber wieder abgenom⸗ 
men worden. — Von der Betna wird gemeldet: Die 
Uled⸗Sultan ſind am 1. Mai von den Unſrigen (und 
zwar unſererſeits nur mit einem Verluſt von zwei Mann) 
überfallen und geſchlagen worden. In Folge dieſer 
Niederlage trugen ſie alsbald ihre Unterwerfung an. 
Auch aus dem Ziban laufen nur günſtige Nachrichten 
ein. — Der Toulonnais ſchreibt unterm 10ten aus 
Algier: Am Sten zog die franzöſiſche Armee in Dellys 
ein und nahm alsbald Beſitz von dieſer Stadt. Dellys 
iſt ein kleiner Hafen mit bedeutender Ausfuhr. Die 
Araber nahmen unſere Truppen herzlich auf. Längſt 
ſchon hatten ſie unſere Ankunft gewünſcht und nur aus 
Furcht vor den Kabylen⸗Stämmen im Gebirge ihre Un⸗ 
terwerfung nicht anzubieten gewagt. 

Der Siecle berichtet die Abreiſe des Generals Boyer 
(frühern Präſidenten der Republik Hayti) nach Jamaika 
und bemerkt dazu, daß er durch ſeinen noch immer ſehr 
großen Einfluß auf Hayti und in Betracht ſeiner Ab⸗ 
ſtammung von franzöſiſchen Eltern wohl Willen und 
Macht haben werde, die Republik zu vermögen, ſich 
dem Protectorat Frankreichs zu unterziehen. » 

(A. 3.) Die von Seite Preußens an Frankreich 
geſtellte Forderung von mehreren Millionen Franken, 
welche von dem Tuileriencabinet ſchon längſt als begrün⸗ 
det gefunden wurde, war in den letzten Wochen Gegen⸗ 
ſtand neuer Unterhandlungen in Berlin. Wir verneh⸗ 
men mit Beſtimmtheit, daß die auf die Liquidation die⸗ 
ſer Summe bezüglichen Actenſtücke demnächſt den Kam⸗ 
mern werden vorgelegt werden. f 

Straßburg, 15. Mai. (A. 3.) Wenn auch die bis 
jetzt zwichen Frankreich und dem deutſchen Zollverein 
ſtattgehabten Unterhandlungen zu keinem Ergebniſſe ge⸗ 
führt haben, ſo iſt doch nicht minder gewiß, daß das 
Miniſterium den Gedanken an das Zuſtandekommen 
irgend einer Vereinbarung noch immer nicht aufgegeben, 
und aus dieſem Grund erſt neulich den bei der Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Commiſſion zu Mainz beglaubigten Conſular⸗ 
agenten Engelhard mit Inſtructionen nach Berlin ge⸗ 
ſchickt hat. Wie ich aus guter Quelle vernehme, 
werden in der nächſten Zeit abermals zwei deutſche 
Regierungen Handelsconſulate dahier errichten. Bis 
letzt ſind in dieſer Beziehung bloß Baden, Bayern und 
Holland bei uns vertreten, 


S pan i e n. 


Madrid, 11. Mai. — Die Nachrichten aus dem 
Maeſtrazgo ſind nichts weniger als befriedigend. Ge⸗ 
neral Villalonga, welcher in Valencia cemmandirt, hat 
erklärt. — ar 
reiche Verhaftungen haben ſtattgefunden; eine Dahıde 
. N der Inſurrection von 
5 und Cartagena, find in die Gewalt des Gene; 
5 en gerathen. Ein Kriegsgericht wird ihr 
Rh ſprechen. P 
Anſere Watte will eine Kriegs⸗Commiſſion 
nach Algier ſenden, welche die Feldzüge gegen die Arn⸗ 
ber mitmachen ſoll, um dadurch den Kampf gegen dieſe 
Völker kennen zu lernen, und die Erfahrungen bei dem 
bevorſtehenden Kampf mit Marokko zu benutzen. 


ſchaften beſtehen noch immer fort; das Diario iſt noch 
das einzige Organ der Preſſe. Doch ſoll unverzüglich 
der Staatsrath zuſammenberufen und demſelben die 
Frage vorgelegt werden, ob und wann es zweckmäßig 
ſein dürfte, den jetzigen Ausnahmszuſtand aufhören zu 
laſſen; auch die Prorogation der Cortes bis zum Iſten 
November ſoll deſſen Berathung unterſtellt werden. 


Fir Gio nbeitan nien. 
ondon, 17. Mai. — Das Unterhaus befchäfti 
5 = Se Pi suefhtietic mit — Aug e 

ir er über di i i 
6 die Penſionirungen in der 

O, Connell hat durch fein Eintreffen in London, das 
Gewäſch einiger Toryblätter, die * —— Daniel als 
gefangen in Liebesbanden ausſchrieen und meinten, die 
Vorbereitungen zur Hochzeit hielten ihn von London zu⸗ 
rück, ſchlagend widerlegt. 

Belgien. 

Brüſſel, 18. Mai. (Belg. Blätter.) Ein ernfter 
Unfall ift dem Reiſenden⸗Zuge, welcher geſtern um 
4 uhr 15 Minuten von Brüſſel nach Antwerpen ab⸗ 
gegangen iſt, auf der Eiſenbahn, auf der Station 
Vieur⸗Dieu zugeſtoßen (ſ. geſtr. Ztg.). Man hat den 
Tod zweier Perfonen, zwei Damen, zu beklagen; zehn 
Neiſende find mehr oder weniger gefährlich verletzt. 
Ihr Zuſtand flößt Beſorgniß ein. Ihre Namen ſind 
nicht bekannt, und man ſchließt daraus, daß fie fremd 
find. Die Achſe des zweiten Waggon war gebrochen, 
wodurch die folgenden Wagen aus den Rails geriethen 
und indem dieſe auf Waggons ſtießen, die in der Aus⸗ 
biegung von Vieux⸗Dieu ftanden, veranlaßten ſie einen 
ſo heftigen Stoß, daß vier Wagen völlig zertrümmert 
wurden. Ein franzöſiſcher Arzt, der ſich bei dem Zuge 
befand und ſelbſt verwundet wurde, beeilte ſich den 
übrigen Reiſenden ärztlichen Beiſtand zu leiſten. Die 
Aerzte der benachbarten Lokalitäten, die ungefiumt herbei⸗ 
kamen, unterſtützten ihn alsbald in feinen Beſtrebungen. 
— Die vorhergehenden Details ſind aus offiziellen 
Quellen geſchöpft. Die folgenden find von Privat 
Perſonen mitgetheilt worden. Drei Waaren⸗Wagen 
folgten unmittelbar auf die Lokomotive. 
angekommen, geriethen die Waggons plötzlich aus dem 
Gleiſe und wurden einer auf den andern aus der Bahn 
geſchleudert. Mehre Waggons und ein Char⸗a⸗bancs 
wurden völlig zertrümmert, mehrere andere haben gleich⸗ 
falls bei dem Stoße gelitten. Eine einzige Perſon (eine 
Frau) blieb gleich todt; eine andere Frau und ein Greis 
find heute Morgen in Vieux⸗Dieu geſtorben. Fünf 
Mauthbeamte von Antwerpen, die eben von Mons 
zurückkehrten, wohin ſie einen Waaren⸗Transport be⸗ 
gleiteten, wurden ſämmtlich verwundet, einer davon tödt⸗ 
lich; der Ober⸗Aufſeher Van Trich und noch ein anderer 
Aufſeher wurden gleichfalls, der eine am Kopfe, der an⸗ 
dere nur leicht, verwundet. Ein Antwerpener Konvoi 
hat die Verwundeten in Vieux⸗Dieu abgeholt. Mehre 
wurden verbunden und nach dem Spital. gebracht: 


Andere, die nur leicht verwundet 
1 waren, kehrten nac 
Hauſe zurück. er 


Sch W e i . 

Sitten, im Kanton Wallis, 14. Mai. — Der 
gr. Rath hat ſich heute außerordentlich verſammelt. Die 
Eröffnungsbotſchaft, welche die Gründe der außerordent⸗ 
lichen Einberufung enthalten mußte, ſchildert die Lage 
des Landes als ſehr ernſt und beunruhigend. Als Ur 
ſachen der Bewegung werden genannt; das ungeſetzliche 
Beſtehen des Martinacherkomites, die Proklamation def 
ſelben vom 25. April, welche der Staatsrath als einen 
Aufruf zu den Waffen betrachtet, und endlich die Zügel⸗ 
loſigkeit der Preſſe. Um dieſen Gründen mehr Gewi 
beizulegen, macht er auf die Demiffion des Staatsraths 


die Proclamation des Martinacherkomites, anderſeits 
die Unmöglichkeit, in einem durch Kabeln 
Anarchie fo aufgeregten Lande zu regieren, gegründet [eb 


0 Sch weden. 
kockholm, 14. Mal. (H. N. 3.) Die Geſund⸗ 
vu 9 5 in's Ausland geſchickt . um den Ho 
50 od des verſtorbenen Königs, fo wie auch die 
hronbeſteigung Königs Oscar zu notiftciren, find nun 
zurückgekehrt und rühmen die gute Aufnahme, welche 
cangl, der neue nämlich, ein roßartiges Werk, das 
wenigen Jahren ausgeführt 8 7 . nunme 
fertig und wird am 4. Juni eröffnet werden. 
iſt die Fahrt zwiſchen Oſt⸗ Wund Nordſee ſo geordnet, 
daß Oereſund von vielen Schiffen nicht berührt zu mer 
den braucht. — Aus Wien wird erwähnt, daß das 
öſterreichiſche Bombardiercorps mit erneuerten Verſuchen 


fand und die Sufpenfion der conſtitutionellen Bürg⸗ 


Auf der Station 


Torrent von Monthey aufmerkſam, welche einerſeits auf 


ſie bei allen Höfen gefunden haben. — Der Trollhätte⸗ 
r ganz 
0 8 E 


der aus Schweden gekommenen und daſelbſt vom Ba⸗ 
ron v. Wahrendorf erfundenen Kammerladungskanonen 
beſchäftigt if, um dieſen Verſuchen die möglichſte 

ollſtändigkeit zu geben, wurden Caſematten von Holz 
auf der Haide bei Simmering errichtet. 


Griechenland. 


Trieſt, 8. Mai. (Köln. 3.) Mit der letzten griechi⸗ 
ſchen Poſt iſt unter Anderm auch die Nachricht hier 
eingetroffen, daß Rußland ſeine anſcheinend paſſive Rolle 
in der griechiſchen Frage aufgegeben habe und wieder 
thätigen Antheil an den Verhandlungen der Schutzmächte 
nehme. Es betrachtet nun ebenfalls das Geſchehene als 
eine vollendete Thatſache und hat demgemäß bereits ſeine 
Bemerkungen über die griechiſche Verfaſſung und die 
daraus entſpringenden Eventualitäten, ſo wie über mehre 
dazwiſchen liegende Fragen nach Paris und London er⸗ 
gehen laſſen. Unter dieſen Verhältniſſen wird wohl 
auch die Wiederbeſetzung des ruſſiſchen Geſandtſchaftspo⸗ 
ſtens in Athen nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
— Mehre helleniſche Familien aus türkiſch Macedonien 
und Albanien haben, um den Bedrückungen und Ver⸗ 
folgungen der fanatiſchen Moslims zu entgehen, in der 
jüngſten Zeit auf griechiſchem Boden Zuflucht geſucht. 


Osmaniſches Reich. 


Türkiſche Grenze, 8. Mai. (Agr. 3.) Die tür⸗ 
kiſche regelmäßige Infanterie iſt bei Kitſchewo von den 
Albaneſen geſchlagen worden. Die albaneſiſchen Städte 
Prisren, Priſchtina und Skutari find mit albaneſiſchen 
Kriegern erfüllt. Die Chriſten werden überall von ihnen 
verſchont, nur der griechiſche Vladika (Biſchof) von Ve⸗ 
les iſt von ihnen aufgeknüpft worden. Die Zahl der 
wegen der politiſchen Ereigniſſe in Serbien verurtheilten 
Perſonen beläuft ſich auf 99, darunter 17 Geiſtliche, 
35 ehemalige Beamte, 2 Fremde und 44 Privatperſo⸗ 
nen. Von den Todesurtheilen iſt keins beſtätigt wor⸗ 
den, aber 35 Perſonen wandern auf Lebenszeit in das 
Geſängniß. 

+ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 15. Mai. 

er Vladika von Montenegro hat gleich nach ſeiner 
Ankunft in Eetinje an den Paſcha v. Scutari ein 
Schreiben erlaſſen, worin er auf die in Wien erhalte⸗ 
nen Weiſungen „ſich mit den Türken in ein freund⸗ 
liches Verhältniß zu ſetzen“ ſich ſtützend, denſelben zum 
Abſchluß eines ordentlichen Friedens mit dem Beiſatze 
auffordert, daß auch ihm (dem Paſcha) von Konſtanti⸗ 
nopel aus ähnliche Weiſungen zugekommen ſein werden. 

terauf antwortete der Paſcha in herausfordernder 
Weiſe, daß ihm von ähnlichen Inſtruktionen nichts be— 
kannt ſeie; daß er übrigens Willens ſei, noch einen 
ug gegen Montenegro zu verſuchen und in Getinje 
ſebſt die übrigen Punkte des Schreibens mündlich zu 
eantworten gedenke. Es iſt alſo an eine Einſtellung 
des Blutvergießens auf dieſem Theile des türkiſchen 
eiches vorerſt nicht zu denken. 


Amer i t a. 


New⸗ Pork, 29. April. (A. Pr. 3.) Der zu 
Waſhington erſcheinende Madiſonian, bekanntlich das 
Organ des Präſidenten Tyler, der alſo ſicherlich gut 
unterrichtet iſt, kündigt an, daß der zwiſchen den 
vereinigten Staaten und dem deutſchen Zoll: 
Verein abgeſchloſſene Handels-Vertrag un⸗ 
verzüglich von dem Präſidenten dem Senate 
zur Gutheißung vorgelegt werden ſoll. An 
deſſen Genehmigung zweifelt Niemand, da die öffent⸗ 
liche Stimme ſich durchaus zu Gunſten des Vertrages 
ausſpricht, der in den Handels⸗Verkehr zwiſchen beiden 

ndern noch größeres Leben, eine erhohte Thätigkeit zu 
bringen verheißt. — Es iſt noch höchſt zweifelhaft, ob der 
dertrag wegen der Einverleibung von Teras in die 
vereinigten Staaten die Ratification des Senats erhal⸗ 
ten wird. Das Votum dieſes Staatskörpers müßte im 
Falle der Gutheißung unfehlbar höchſt folgenſchwer wer⸗ 
den, in Folge der ſchwierigen Stellung, in welche die 


bereinigten Staaten dadurch nicht nur dem zunächſt 


eiligten Mexiko, ſondern auch England gegenüber 
ſich verſetzen würden. 

Der Newyork-Advertiser fagt: Aus Privatbriefen 
vom Plata⸗Strome erfehen wir, daß General Ri: 
vera den General Gomez, welcher den größten Theil 
von Oribe's Reiterei befehligte, bei Maldonado, etwa 
0 Stunden von Montevideo, gänzlich geſchlagen 
hat. Die Correntinos, etwa 6000 Mann ſtark, revo⸗ 
lutionairen die obern Provinzen von Buenos⸗Ayres und 

gegen den Dictator Roſas vor. Ihr Wahl⸗ 
ſpruch lautet: „Nieder mit dem Tyrannen Roſas!“ 
Letzterer bat ſchon Truppen des Heeres vor Montevideo 


1 müſſen, um ſie gegen die Correntinos zu 
enden. 


a a Er u 
Miscellen. 


+ Aus der Berliner Medallen⸗ Münze von G. 
808 liegt uns ein Eremplar von einer Denkmünze 
zum Geſchenk bei der Confirmation vor, auf welche wir 
unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. Die Vorder⸗ 


= Wer = 


feite zeigt das Bild des Erlöſers, wie er lehrend und 
ſegnend die Hand erhebt, mit der Umſchrift: „Meinen 
Frieden gebe ich euch. Ev. Joh. XIV. 27.“ Auf der Kehr⸗ 
ſeite iſt die Kirche Chriſti durch eine weibliche Geſtalt allegoriſch 
dargeſtellt. In demüthig ernſter und würdiger Haltung, das 
Haupt emporgerichtet und zum Himmel aufdlickend, ſtütt fie 
fi mit dem einen Knie auf einen Stein; Hindeutung 
auf den, welcher der Grund⸗ und Eckſtein geworden ift, 
auf dem ſie ruht. In ihren Armen hält ſie das Kreuz, 
welches ſie, die Innigkeit des Glaubens andeutend, an 
das Herz drückt. Die Umſchrift lautet: „Selig ſind 
die Gottes Wort hören und dewahren. „Lut. XI. 28.“ 
— Die Denkmünze koſtet in Ducatengold 7 Friedrichs⸗ 
d'or, in Silber 2 Rihlr. N 


o Als die Verfaſſerin des Romans Clemen⸗ 
tine, welche den ſchnell erworbenen vortheilhaften Ruf 
bald darauf durch ihre zweite Production „Jenny“ auf 
fo glänzende Weiſe überflügelte, noch nicht in Fanny 
Lewald — der geiſtvollen Frau, welche wir vor ihrer 
Ueberſiedelung nach Berlin, in Breslau lange zu un⸗ 
ſeren Mitbürgerinnen zählten — entdeckt war, nannte 
man als ſolche eine Dame aus Schillers überlebenden. 
Freundeskreiſe, welche ein hohes und glückliches Alter 
erreicht hat, um noch jetzt den warmen Antheil an allen 
Intereſſen der Menſchheit und Literatur zu nehmen, 
welcher fie einſt unſerm edlen Dichter werth machte. — 
In dem Romane „Jenny“ behandelte Fanny Lewald 
eine Zeitftage und zugleich eine religiös⸗philoſophiſche 
Aufgabe. Schon das Motto des Buches erklärte deſſen 
Inhalt: „Ein Stamm, aus dem der Erlöſer, die Ma: 
donna, die Apoſtel hervorgegangen, der nach tauſendzäh⸗ 
riger Verfolgung dem Glauben und den Sitten ſeiner 
Väter treu geblieben, nach tauſendjährigem Drucke noch 
hervorragende Größen für Wiſſenſchaft und Kunſt er⸗ 
zeugt, muß jedem anderen ebenbürtig ſein.“ — Dieſe 
Zeilen aus einer Abhandlung v. Rönne's und Si⸗ 
mon's über die Verhältniſſe der Juden in Preußen, 
bringen allerdings, wie jüngſt gelegentlich einer zumeiſt 
günſtigen Recenſion jenes Romans) von kkundiger 
Hand, bemerkt worden, weniger einen Grundſatz zu 
Tage, als daß — ſie einen glänzenden Trugſchluß bilden. 
Ebenſowenig als wir den Juden einen Kaiphas und 
Ahasver, ſo wie das noch immer ungetilgte Geſchlecht 
der Pharifüer zum dauernden Vorwurfe anrechnen dür⸗ 
fen, können ihnen Jeſus, Maria und die Apoftel zur 
Rechtfertigung dienen. Was das Zweite anlangt, die 
bewährte Größe in Kunst und Wiſſenſchaft, ein Ruhm, 
welchen die Juden mit Fug für ſich in Anſpruch 
nehmen, ſo iſt auch daraus kein Beweis gegen das 
europäiſche Vorurtheil wider das aſiatiſch gebliebene Ju⸗ 
denthum zu entlehnen. Niemand zweifelt an dem wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Geiſte der Juden oder an ihrer Befähi⸗ 
gung zur Kunſt. Iſt doch ſchon z. B. die Muſik bei⸗ 
nahe ein Monopol für ſie geworden wie auf den Bör⸗ 
ſen der Staatspapierhandel. Was gegen die Ju⸗ 
den einnimmt, iſt ihre geſchichtlich begründete Selbſt⸗ 
ſucht, ihre Luſt, auf die ſchlechten Neigungen der 
Menſchen zu ſpeculiren, die Haſt und der Eifer, mit 
welchem ſie Vortheil aus dem Elende Anderer zu zie⸗ 
hen ſtreben, die Verkümmerung, welche ſie über 
Zweige des Erwerbs bringen, deren ſie ſich bemächtigen: 
dies ſind im Allgemeinen die Anklagepunkte, die nicht 
geſchaffen, wohl aber verſtärkt werden durch die Un⸗ 
liebenswürdigkeit der Perſon, die einer Mehr⸗ 
zahl der Juden anklebt und die hauptſächlich in dem 
Mangel jenes zarten Schamgefühls beſteht, wel⸗ 
ches der beſſere Menſch an ſeiner Geſellſchaft nimmer⸗ 
mehr vermiſſen mag. ; 


Berlin. Von zuverläffiger Hand wird der Voſſ⸗ 
Zeitung folgende Mittheilung gemacht: Die Bekannte 
machung des Ober⸗Rabbiners Borchardt (l. geſte. ſchl. 3. 
beſtreitet mit Recht, die Wahrheit der Angabe, daß in 
Folge von fophilisifher Anftetung durch den Gebülfen 
des Rabbiners in Paris 13 Kinder nach der Beſchnei⸗ 
dung geſtorben ſeien; aber das Faktum, worauf es in 
anderer Rückſicht ankommt, iſt wahr, nämlich, daß eine 
Anſteckung durch Spphilis auf die angegebene Weiſe 
wirklich im April in Paris vorgekommen iſt. 
Dieſe Thatſache erzählte der Dr. Zürcher, ein ſchwei⸗ 
zeriſcher in Paris etablirter Arzt und zuverläſſiger Mann, 
in Gegenwart des Schreibers dieſes öffentlich an einer 
table d’hote, indem ihm zwei Kinder von den Eltern 
zur Behandlung übergeben waren. Ebenſo hatte er 
wenige Tage ſpäter von einem ſeiner Collegen gehört, 
daß auch dieſer zwei jüdiſche Kinder durch dieſelbe Per⸗ 
ſon inficirt, zu curiren habe. 


S. Literaturblatt z. den Roſen. 12. wo auch die 
Mobificationen nachgeleſen werden mögen, welche der e 
für fein bünviges Urtheil über jüdiſche Eigenthümlichkeit ein» 
treten läßt und worauf hier einzugehen der Raum fehlt. 


Po fen. (Die Hutfrage.) Sowohl in hieſigen 
e . iſt neuerdings der Gebrauch des 
Sitte eben fo nutzlo 1 ei 
Geſundheit nach ele i ws 725 1 „fogar ae 
fo wenig läßt ſich annehmen, baß Je eweiſes 5 eben 
Gründe anführen könnte, ſich durch aaa 1 nftige 
Abnahme der Kopfbedeckung weniger 5 ruß ohne 
als wenn letzteres geſchieht, weil ſonſt 1 ſehen, 
als das Militair, die ſchuldigen Ehrenbezeugungen den 
Vorgeſetzte beeinträchtigen würde. Nachdem po 9 a 
nicht auf Frankreich zu ſehen, Städte wie Hamburg 
und andere, ſchon längſt dieſe überflüſſige Gewohnheit 
abgeſchafft, hat ſich auch bei uns ein zahlreicher Verein 


gebildet, deſſen Mitglieder vom Donnerſtag den 23ſten 


d. M. ab, ihre Grüße ohne Abnahme der Kopf⸗ 
bedeckung Jedermann entdieten wird. um ſich die⸗ 
ſem Vereine anzuſchließen, bedarf es nur eines gleichen 
Verfahrens. Pos. 3.) 

Im Dorfe Schneidemühlchen, Garnikauer Kr., hat 

der Einlieger Valentin Helwig kürzlich den Verſuch ge⸗ 
macht, feine Ehefrau zu vergiften. Er bot ihr nämlich 
eine mit Flüſſigkeit gefüllte Flasche, unter dem Vorge 
ben, daß ſie Branntwein enthalte, zum Trinken an; als 
dieſe ſie aber ausſchlug, goß er ihr davon in den Mund, 
wodurch ſie gewahr wurde, daß die Flaſche mit Vitriol 
gefüllt geweſen. 
Ein polniſcher Ueberläufer im Thorner Kreiſe hat 
einen Altſitzer daſelbſt erwürgt. Der Schwiegerſohn des 
Letzteren hatte ihn dazu verleitet und ihm 100 Thlr. 
Belohnung verſprochen. 


Die A. A. 3. bringt folgende Auszüge aus der 
Allg. Chineſiſchen Staatszeitung, die einem 
europäiſchen Zeitungsleſer gar nicht fo fremdartig vor 
kommen: Die patriarchaliſche Staatsweisheit China's 
beſchäftigt ſich nur mit dem Hof und den Mandarinen; 
das Volk lauft beiher, oder wird nur erwähnt, wo es 
Strafen zu dictiren giebt. So enthält eine Nummer 
der Staatszeitung die Beftätigung von mehr als 500 
Todesurtheilen, die in den verfchiedenen Provinzen des 
Reichs gefällt worden; NB. das waren nur Todesur⸗ 
theile, gegen welche man die kaiſerliche Gnade nachge⸗ 
ſucht. Ein Prinz von Geblüt, Namens Pih⸗tom, iſt 
auf drei Jahre in die kälteſte Gegend der Mantſchurei 
verbannt, weil er eine Mesalliance mit der Tochter ei⸗ 
nes gemeinen Chineſen geſchloſſen. Se. Maj. Tav⸗ 
kwang, „der Ruhm der Vernunft,“ war über dieſe Ver⸗ 
miſchung des prinzlichen mit Plebejer⸗Blut höchſt auf ⸗ 
gebracht. Hingegen, meldet die Staatszeitung, ward 
ein Sproß des älteften chineſiſchen Adelshauſes, ein di⸗ 
recter Abkömmling des Confucius, Namens Kung⸗ 
faeyuen, deſſen Ahnherr ſchon vor 2000 Jahren nobi⸗ 
litirt worden ſein ſoll, am Hof in Peking mit den höch⸗ 
ſten Ehren empfangen. Er erhielt nicht bloß Ge⸗ 
ſchenke, woran ſeine Kinder und Kindeskinder genug ha⸗ 
ben ſollen, ſondern vom Kaiſer, welcher ſelbſt Dichter 
und Proſaiker iſt auch eine Anzahl moraliſcher Reim⸗ 
ſprüche auf den Weg. Außerdem meldet die Staats⸗ 
zeitung viele Verleihungen von Pfauenfedern und Ehren⸗ 
knöpfen, die den europäiſchen Orden entſprechen. 


London. Ven „H. B.“ ift eine neue Caricatur ö 


erſchienen. Ein Haufe Männer jagt einen wild aus⸗ 
Leas. 3 fort (man weiß, daß Lord Ellen⸗ 
borough ſchon längſt dieſe Benennung erhalten hat), 
auf deſſen Rücken Peel und Wellington im Geſpräch 
figen. Dieſer ſagt: Bob! (vertrauliche Abkürzung des 
Namens Robert), was ſollen wir machen, fie mögen 
unſern Elephanten nicht mehr! Und Peel antwortet: 
Man darf's freilich der Welt nicht fagen: aber mich 
wundert's nur, daß fie ihn fo lange geduldet haben. 


Paris. Vor Kurzem kam hier eine 
Gerichtsſache zum Spruch. ei 8 12 
81 zu 5 Monat Gefängniß, ihr Liebhaber zu 
Aiden 85 Entſchädigung an den Mann verurtheilt 
rg In Folge dieſer Verurthellung ließ ſich der 

ann ſcheiden, und da die Eheleute in Gütergemein⸗ 
ſchaft gelebt hatten, fo bekam die Frau das halde Ver⸗ 
mögen, fie machte dabei aber auch auf die Hälfte der 
von dem Liebhaber gezahlten 10,000 Fr. Anſpruch, in⸗ 
deß entſchied das Gericht, daß dieſe Entfhädigung nur 
ihrem Manne gehöre. 

Auf dem Pariſer Markte ift ein neues Produkt er⸗ 
ſchienen, Palmzucker, der aus dem Saſte eines Palm⸗ 
baumes, durch einen Einſchnitt gewonnen, gemacht wird. 
Ein Baum giebt in 3 Monaten 2 Litres der Flüſſig⸗ 
keit. Der daraus produzirte Zucker wird von Sach⸗ 
kennern dem vierfach raſſinirten von Guadeloupe und 
Martinique gleichgeſtellt. Ein franzöſiſcher Coloniſt in 
Pondichery hat durch die einfachſten Proceduren in 
wenigen Jahren mehr als 6000 Centner fabricirt, und 
es iſt anzunehmen, daß die ungeheuern Palmenwälder 
Indiens dem Zuckerbedarfe der ganzen Welt mehr als 
hinreichend genügen dürften. () Die Chemiker Payen 
und Peligot ſind von dem Conſervatorium der Künſte 
und Gewerbe mit der Analyſe dieſes Zuckers beauftragt 
worden. Da bei dieſer Zuckerfabrication alle Cultur⸗ 
und Pflanzungskoſten wegfallen (J, fe dürfte der Preis 
... yinmtat nnarmeim 


und foftenatifd betrieben wird, um f 


ch beſprochen worden. Daß diefe . 


— 


= 


f Dagesgeſchicht e. 
E Breslau, 205 Mai. — 5 ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach Herr v. Schön ein Dankſchreiben an die 
Stadt Breslau erlaſſen hat und dieſes ſchon längſt hier 
eingetroffen iſt, fo ergeht an die ſtädtiſchen Vertreter 
hiermit die Bitte, jenes Dokument, welches doch die 
ganze Bürgerſchaft intereſſiren muß, der Oeffentlichkeit 
zu übergeben, wenn nicht wichtige Gründe gegen dieſes 
Verfahren ſprechen. 


e Breslau, 24. Mai, — Der in der General⸗ 
Verſammlung der Actionaire der Breslauer Hafen-Ge⸗ 
ſellſchaft am 22. Mai gewählte Verwaltungsrath (vgl. 
geſtrige Zeitung) beſteht aus folgenden 9 Mitgliedern: 
Herr Buchhändler Aderholz, 

Stadtrath Bülow, 
Stadtrath Froböß, 
Kaufmann Glock, 
Kaufmann H. Hertel, 
Kaufmann Kanold, 

„ Stadtrath Pulvermacher, 

„Rector der Univerfität, Prof. 

Partikulier Siebig. 25 25 

Denſelben iſt außer der Controle auch die Beſtäti⸗ 
gung der anzuſtellenden Beamten und deren Gehälter, 
nach den Vorſchlägen des Directorii, unterworfen. 

„ Breslau, 25. Mai. — Für die Zeit des Woll⸗ 
markts haben ſich mehrere fremde Künſtler hier ange⸗ 
meldet, namentlich die in Berlin mit großem Beifalle 
aufgenommene Tänzerin, Dlle. Luiſe Weiß, und der 
ausgezeichnete 14jährige Klaviervirtuoſe Angelo Ruffo, 
ein geborner Neapolitaner, der in Dresden und Berlin 
ſehr gefallen hat. 


Vo 


Dr. Regenbrecht, 


Breslau, 23. Mai. — Am geſtrigen Tage be: 
nutzte ein als Taſchendieb bekannter hieſiger Corrigende 
einen, am Markte ſtattfindenden Auflauf, um einem 

Victualienhändler ſeinen Geldbeutel mit einer ziemlich 
bedeutenden Summe Geldes aus der Taſche zu ſtehlen. 
Er wurde aber hierbei von zwei Bürgern beobachtet, 
ſofort feſtgenommen, und der Polizei übergeben, nach⸗ 
dem ihm durch einen Akt der Volksjuſtiz, bevor noch 
ein polizeiliches Einſchreiten möglich geweſen, das eine 
Ohr zur Hälfte abgelöſt worden. — Am 21ſten d. M. 
ließ ein hieſiger Kaufmann eine Quantität Oel auf ein 
Schiff verladen. Nachdem dies geſchehen, fand ſich, 
daß bei dieſem Geſchäft nicht weniger als 4 Centner 
Oel geſtohlen worden waren. Ein Theil des entwen⸗ 
deten Oels iſt in dem Schiffe ſelbſt noch vorgefunden 
worden, und iſt ein dieſes Diebſtahls dringend ver⸗ 
dächtiger Schiffsknecht zur Haft gebracht worden. — 
Am geſtrigen Tage fand ſich bei einem, mit Hafer zu 
Markte gekommenen, Bauer ein fremder Mann ein, 
kaufte angeblich für eine Branntweinbrennerei auf der 
Kloſterſtraße die ganze Ladung von 50 Scheffeln, und 
begab ſich mit dem Verkäufer auch wirklich bis an 
das Haus des gedachten Branntweinbrenners. Als 
der Bauer hier mit dem Abladen des Hafers begann, 
begab ſich der angebliche Unterhändler zu dem Brannt⸗ 
weinbrenner, erzählte dieſem, er ſei nicht hinlänglich 
mit Gelde verſehen, um den Hafer ſofort zu bezahlen, 
und bat um ein Darlehn von 15 Rthlr. gegen Ver: 
pfändung des Hafers. Dieſes wurde ihm gewährt. 
Kaum hatte er indeß das Geld, ſo machte er ſich da⸗ 
mit unſichtbar. Der Verkäufer verlangte nunmehr nach 
erfolgtem Abladen des Getreides ſein Geld von dem 
vermeintlichen Käufer, und jetzt erſt gewahrten beide 
den geſpielten Betrug. — Am 22, d. M. fiel bei einem 

Bau auf der Schmiedebrücke der Tagearbeiter Brunneck 

einen Stock hoch von dem Gerüſt herab, beſchädigte ſich. 

durch dieſen Fall ſtark am Kopfe und Rücken und 


mußte ſofort in das allgemeine Hoſpital getragen wer⸗ 


den. Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, daß 
ein Strick, an welchem der Brunneck gezogen, entzwei 
el; war, wodurch Letzterer das Gleichgewicht ver⸗ 
Paar Muß — Am Iten d. M. bemächtigten ſich ein 
bel gen Pole Buben auf einem vor dem Oderthore 
elegenen Holzhofe, wo ſie unbemerkt waren, eines klei⸗ 
nen vierjährigen Knabens hielt „ 
über eine Kalkgeube, beſch elten denſelben ſchwebend 
1 d K 4 mußten ihm das Geſicht mit 
Steinwürfen, und ließen von di gen en 
Aare 5. 0 eſer unmenſchlichen 
Brutalität nicht eher ab, bis ihnen von andern hinzu⸗ 
gekommenen Kindern mit Herbeirufung der Eltern 50 
gemißhandelten Knaben gedroht wurde. Als das arme 
gepeinigte Kind von dieſen jungen Taugenichtſen endlich 
losgelaſſen wurde, vermochte daſſelbe nur noch wenige 


Schritte zu gehen, wurde aber alsbald von den heftigſten 
2 befallen, welche die ganze folgende Nacht an⸗ 


dauerten. Das gedachte Kind hat früher nie an dieſer 
Krankheit gelitten, welche nach den ärztlichen Gutachten 
die Folge der gehabten Mißhandlungen und wahrſchein⸗ 
lich unheilbar iſt. Die angeſtellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß die erwähnten Knaben, welche ſich ſchon 
in dem jugendlichen Alter von 13—14 Jahren einer 


ſo brutalen 
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Eltern ganz vernachläſſigt und ihrem Schickſal, wie man 
ſagt, ganz überlaſſen werden, und die gefühllofe Rob: 
heit, welche ſie an den Tag gelegt haben, allein als 
das Reſultat ihrer ſchlechten Erziehung zu betrachten iſt. 


— nn 


* Lüben, 23. Mai. — Heute früh 14 Uhr find 
Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht nebſt Fami⸗ 
lie und Gefolge, von Berlin kommend, hier eingetroffen 
und haben nach Umſpannung der Pferde Ihre Reiſe 
nach Camenz fortgeſetzt. N 


„Ratibor, 22. Mai. — Die von Sr. 
Maj. dem Könige am loten d. M. vollzo⸗ 
gene Conceſſion für die Geſellſchaft der Wil⸗ 
helmsbahn iſt am heutigen Tage hier angelangt. 
In derſelben wird der Geſellſchaft die Verpflichtung 
auferlegt, die Verbindung zwiſchen der Oberſchleſiſchen 
und der Nordbahn bis zum Herbſte k. J. herzuſtellen, 
falls bis dahin auch der Bau der Nordbahn bis zum 
Anſchluſſe vollendet wird. (Vgl. d. Anzeige.) 


Ratibor, 21. Mai. — Auf einer Geſchäftsreiſe 
über Sorau nach Ratibor fahrend, hielt mein Fuhr⸗ 
mann in Pſchow an, um daſelbſt feine Pferde abzufüt⸗ 
tern. — In dem ſchlechten jüdiſchen Kretſcham abge⸗ 
ſtiegen, wunderte ich mich darüber, daß Alles im Dorfe 
einen ſo feſtlichen Anſtrich hatte, obgleich das Wirths⸗ 
haus ſelbſt ganz leer war. Die Arbeiten ruhten und 
Alles zog im beſten Sonntagsſtaate der Kirche zu. Die 
Neugierde veranlaßte mich gleichfalls dahin zu gehen, 
aber der Anblick, der mir da wurde, wird mir ewig 
unvergeßlich bleiben. Der Pater Stephan Brozowsky 
hielt nämlich daſelbſt ein feierliches Hochamt um Gott 
für die Gnade zu danken, welche der Gemeinde durch 
den Beitritt zum Enthaltſamkeitsvereine geworden. Es 
war ein wahrhaft erhebender Anblick in dieſer Gemeinde, 
— welche durch den Trunk ſo verrufen geweſen, daß 
der Beſitzer im Amtsblatte einen auswärtigen nüch⸗ 
ternen Schultzen ſuchte, weil nur Trunkenbolde im 
Dorfe vorhanden wären, — lauter mäßige Leute zu 
ſehen. Zweitauſend fünfhundert Menſchen hat⸗ 
ten freiwillig das Gelübde der Mäßigkeit abgelegt, und 
dankten gerührten Herzens dem Herrn jetzt für dieſe 
ihre Bekehrung. Ich fühle gegen Niemanden Neid, 
aber ich leugne nicht, daß ich den Beſitzer von Pſchow, 
den Herrn Wit von Dörring, um die erhebende Empfindung 
beneidete, welche er haben muß, wenn er bedenkt, daß 
er zu dieſer wunderſamen Umgeſtaltung Oberſchleſiens 
den erſten Anlaß gegeben hat. Das betriebſame, reiche, 
durch nichts verwöhnte Oberſchleſien geht jetzt einer gro⸗ 
ßen ſchönen Zukunft entgegen; das Volk, von einer 
würdigen Geiſtlichkeit angeregt, wird Großes leiſten kön⸗ 
nen, denn wie ſoll man z. B. das Benehmen der Ge: 
meinde Radlin bezeichnen, welche, nachdem fie von ih: 
rem Geiſtlichen darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß Herr Witt von Dörring, fie öffentlich als im 
Trunke verſunken erklärt hätte, einſtimmig nach einer 
trefflichen Predigt ihres Pfarrers auftrat, und das Ge⸗ 
lübde der Nüchternheit ablegte? P. 


Von den oberſchleſiſchen Zuſtänden in freien 
Raſirſpiegel-Scenen, dargeſtellt von Dr. Fr. 
Weidemann, Juſtizcommiſſar beim königlichen Ober⸗ 
landesgericht in Ratibor hat Se. Majeſtät der König 
ſelbſt Kenntniß genommen, und an den Juſtizminiſter 
Mühler eine allerhöchſte Kabinetsordre erlaſſen, worin 
er befiehlt, über die amtlichen und perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe des Verfaſſers ihm zu berichten, und zugleich ein 
Gutachten über das Werk, wovon der erſte generelle 
Theil, und vom zweiten ſpeziellen Theile das 1. und 


2. Heft bereits bei Drobiſch in Leipzig erſchienen ſind, 


erfordert; der Juſtizminiſter hat deshalb vom königlichen 
Oberlandesgerichte in Ratibor Bericht und Gutachten 
erfordert, und man iſt auf Letzteres ſehr geſpannt, weil 
es der erſte Fall iſt, daß einem Obergerichte die Be⸗ 
urtheilung eines literariſchen Produkts übertragen wor⸗ 
den iſt. Das Gutachten wird und kann ſich nur bei⸗ 
fällig äußern, da alle Gegenſtände, welche der Verfaſſer 
beſprochen hat, der ſtrengſten Wahrheit gemäß ſind. 
(Oberſchl. Wand.) 
a 


Oels, 21. Mai, — Am 27ſten v. M. fand zum 


Grauſamkeit ſchuldig machten, von ihren Beſten der hier zu gründenden Kleinkinder⸗Bewahr⸗An⸗ 1 


ſtalt ein Vokal⸗Concert im Saale des Gaſthofes zum 
blauen Hirſch unter der Leitung des Hrn. Organiſten 
Wittmann ſtatt, an welchem hieſige uud auswärtige 
Muſikfreunde mitwirkten und von dem zahlreich verſam⸗ 
melten Publikum dankbare Anerkennung fanden. Die 
Einnahme betrug nach Abzug der Koſten 22 Rthl. 16 
Sgr. 6 Pf. — Am Aten d. M. wurde Nachmittags 
die Turn⸗Anſtalt des hieſigen Gymnaſkums auf dem 
für den Sommer beſtimmten Turnplatz, in dem mitt⸗ 
lern breiten Gange unſerer Faſanerie, feierlich eröffnet, wozu 
ſich eine anſehnliche Verſammlung eingefunden hatte. 
Nach dem Geſange „des Preußen Looſung“ ſetzte Herr 
Gymnaſium⸗Director Lange in einer Rede die hiſtoriſche 
Begründung der nun in das Leben tretenden Uebungen 
und den mohlthätigen Einfluß derſelben auf die körper⸗ 
liche und geiſtige Entwickelung der Jugend auseinander 
und führte Hrn. Lieutenant Schnabel als Turnlehrer 
ein. Hierauf wurde der von unſerm wackern Gelegen- 
heitsdichter Wilfried — welchem wir ſchon manches ge⸗ 5 
müthliche Lied, manche erheiternde Dichtung verdanken, 
verfaßte „Chorgeſang der Turner zu Oels“ ange: 

ſtimmt, und ſodann begannen die Uebungen. Seitdem a 
wird Mittwochs und Sonnabends Nachmittags fleißig 
geturnt und die munter kletternde, wippende und ſprin⸗ 
gende Jugend gewährt in ihrer netten Tracht von 
grauer vaterländiſcher Leinwand unter dem friſchen Grün⸗ 
der alten Buchen in der That einen reizenden Anblick! 
— Am öten d. M. wurde der unter dem hieſigen Rathhauſe 
neu angelegte Bierkeller eingeweiht, in welchem vorläu⸗ 
fig Bier aus der Lummertſchen Brauerei zu Breslau 
verſchänkt wird, das ſich ſelbſt empfiehlt, wobei wir übri⸗ 
gens dem Fabrikat der hieſigen Brauereien unſte Aner⸗ 
kennung nicht verſagen wollen. — Am laäten erfreute 
uns Herr v. Holtei abermals mit einer Vorleſung im 
Rathhaus⸗Saale: „Coriolanus“ von Shakespeare, welche 
zunächſt — wie er in einer allgemein anſprechenden 
Einleitung ausführe — der Jugend des hieſigen Gym⸗ 
naſiums gewidmet war, zu welcher aber noch zahlreiche 
andre Zuhörer und Zuhörerinnen eingeladen worden waren, 
und wir verließen „wieder reichbefriedigt den Saal. — 
Die Umgebungen des Schloſſes zu, Sibillenort erfahren 
bedeutende Veränderungen. Der Wallgraben iſt zuge⸗ 
ſchüttet, dagegen links vom Schloſſe ein maleriſcher, mit 
Raſen eingefaßter Waſſerſpiegel angelegt und der Park 
ſelbſt durch große, aus den benachbarten Forſten ent⸗ 
nommene Bäume bedeutend verdichtet worden. Ebenſo 
wird das Schloß ſelbſt auf der Seite des Parks mit 
einer Rampe verſehen und im Innern vielfach verſchö⸗ 
nert. — Unſere Saaten ſtehen im Allgemeinen gut und 
die Blüthenpracht der Obſtbaͤume und Fliederbllſche iſt 
unbeſchreiblich, ſo daß man, — um dieſen Bericht mit 
einem Göthe'ſchen Worte zu ſchließen, — zum Mal 
käfer werden möchte, um in dem Meer von Wohlge⸗ 
rüchen herumſchweben und alle ſeine Nahrung darin 
finden zu können! 


+ Zu fürſtl. Ellguth bei Oels brannten am 20ſten 
2 Bauergehöfte, 6 Drefchgärtner- Stellen und 7 Aus⸗ 


zughäufer ab. Die Dienſtmagd Roſina Scholz verlor 
in den Flammen ihr Leben. 


— ˙lFͤꝛ— 


Goldberg, 23. Mal. Am Alpen d. brach 
in der Ober⸗Vorſtadt Feuer aus, welches bei dem ſchnel⸗ 
len Umfichgreifen 3 Poffeffionen, 1 Gartenhaus, 2 a“ 
benhäuſer und 6 Scheunen einäſcherte. 


* 


Mit zwei Beilagen. 


— 
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Sonnabend den 25. Mai 1844. 


Herr Bäckermeiſter A. Jäckel hieſelbſt geſteht in 
feiner „Erwiderung“ Schleſiſche Zeitung No. 119 unter 
Anderem, daß er beim Verkauf don Semmeln den 
„Bäudlern und Köchinnen“ einen Rabatt von 5 Sgr. 


und zu erfüllen; nur das ſtrengſte Polizei⸗Geſetz 
wäre im Stande, dieſem Unfug zu ſteuern, oder das 
Publikum und namentlich die Frauen hielten ihre 
Dienſtboten ſtreng an, nur dort die Waaren zu 
holen, wo dieſer Rabatt nicht gegeben wird, aber 


| 


\ J um ſo viel größer und beſſer daher auch die 
pro Thaler, alſo 163 pCt. zahle. Daß die „Bäudler“ Waare ſein würde; ich werde von heute an den 
Rabatt empfangen iſt ganz in der Ordnung denn fie Anfang damit machen, um zu ſehen, ob das kau⸗ 


fende Publikum auch damit einverſtanden und meine 
Beſtrebungen durch Abnahme dieſer verhältnißmäßig 
größern Backwaaren unterſtützen wird; mein Brot wird 
daher von heute ab mit einem J. gezeichnet ſein. 
Sollte ich aber in dieſer meiner Beſtrebung getäuſcht 
werden, ſo würde ich natürlich nach einem vierwöchent⸗ 
lichen Verſuche, wieder den alten Schlendrian einzufüh⸗ 
ren gezwungen ſein; denn ſonſt müßte ich mein oder 
andern Leuten ihr Geld dabei zuſetzen, und Letztere 
darum betrügen. Können Sie Herr Namenloſer aber 
dann auf eine andere Weiſe größere Backwaaren liefern, 
fo würden fie ſich bei Mit: und Nachwelt verewigen. 

Was den Landwehrmann anbetrifft, ſo hat richtig 
der Fiſch angebiſſen, denn man erſieht daraus, daß der 
Anonymus ein Ausländer oder ein mit körperlichen Ge⸗ 
brechen Behafteter iſt, wodurch er zwar gleiche Rechte 
mit einem Landwehrmann aber nicht gleiche Pflichten 
gegen König und Vaterland wie dieſer zu erfüllen braucht; 
und dies eben iſt der Unterſchied von 1805 und jetzt, 
daß heute jeder Inländer und körperlich geſunde Mann 
Bürger und Soldat ſein muß; ob dadurch für Den⸗ 
jenigen, welcher 3 Jahre als Soldat in der Linie und 
10 Jahre bei der Landwehr, wo er alle 2 Jahre die 
14tägigen Uebungen und jährl. viermalige Compagnie 
Verſammlungen mitmachen muß, und es Stägigen Arreſt 
ſetzt wenn man dieſen Pflichten nicht pünktlich nach⸗ 
kommt, Nutzen oder Schaden erwächſt, daß während 
dieſer Zeit man ſein Gewerbe verlaſſen und nicht be⸗ 
treiben kann; gegen diejenigen, die dieſe Pflichten nicht 
zu erfüllen brauchen, überlaſſe ich Ihrer Weisheit zur 
Beurtheilnng. 

Um weder mich noch die Zeitungsexpedition ferner zu 
beläſtigen, denn wenn man die Nacht durch backen muß, 
empfindet man eben kein großes Vergnügen, im Tage 
Aufſätze in den Zeitungen zu widerlegen, fo hört nun 
meine Erwiderung auf die Angriffe gegen die Bäcker 
hiermit auf und überlaſſe ich es hiermit dem theoretiſchen 
Weltverbeſſerer, mit ſeiner Schreiberei auch die praktiſche 
Ausführung. b 

Breslau, den 24. Mai 1844. 

A. Jäkel, Bädermeifter, 


ſind auf dieſen Verdienſt angewieſen; auf welche Weiſe 
kann es aber gerechtfertigt werden, daß man ihn auch 
den „Köchinnen“ bietet? Wenn Dienſtboten im Auftrag 
und für Rechnung ihrer Herrſchaft kaufen, haben ſie die 
motaliſche Verpflichtung dahin zu gehen, wo die Waare 
für jene am billigſten und beſten zu bekommen iſt. 
Sucht aber ein Bäcker durch Rabattzahlungen an Dienſt⸗ 
boten ſich Kundſchaft zu verſchaffen, ſo werden dieſe nicht 
allein verleitet da zu kaufen, wo die Waare theurer iſt, 
ſondern auch zum wirklichen Diebſtahl verlockt, inſofern 
ſie etwas nehmen, was von Rechtswegen ihrer Herrſchaft 
angehört. Man klagt ſo viel über abnehmende Mora⸗ 
lität der dienenden Perſonen; follte in dieſem Verfah⸗ 
ren das ich für durchaus unredlich gegen Herrſchaft und 
Geſinde halte, nicht eine Haupturſache dafür liegen und 
wäre es daher nicht eine Pflicht aller rechtlichen Leute 
ſich mit allem Ernſte dagegen zu verbünden? Ich 
meinestheils kann nur den für einen wahrhaft ehrlichen 
Mann halten, der meinem Dienſtboten keinen Rabatt 
auf Waaren bietet, die ich bei ihm ankaufen laſſe, fo 
wie ich einen Dienſtboten nicht behalten würde, der im 
Stande wäre, ihn anzunehmen. S. 


A n t W 
dem anonymen Einſender der höchſt ſeltſa— 
men Folgen der Concurrenz in dieſer Zei⸗ 
tung No, 119 v. 23. Mai. 


Mein lieber Namenloſer, was ſind Sie witzig ſich 
o zu verſtellen, daß Sie das Concurriren mit den Dorf⸗ 
baͤckern nicht verftehen wollen, oder ſollten Sie in der 

at nicht wiſſen, was concurriren auf gut Deutſch 
heißt und bedeutet; ja ja, das viele Denken ſcheint eben 
nicht Ihre ſtarke Seite zu ſein, ſonſt würden Sie ſich 
nicht die Blöße gegeben und ein paar Zeilen weiter un⸗ 
ten in Ihrem Aufſatze mir den guten Rath ertheilt 
haben, noch größere und billigere Backwaaren zu lie⸗ 
fern als alle Stadt⸗ und Dorfbäcker, und mit dieſen 
zu concurriren; nun du himmliſche Geduld; dies iſt al- 
les ſo confuſe. Ich glaubte, daß in meiner Erwiderung 
gegen den melancholiſchen Semmelbetrachter in No. 117 
der Breslauer Zeitung die Concurrenz ſo deutlich und 
deutſch auseinander geſetzt wurde, daß jeder Schulknabe 
dies verſtehen konnte, denn eben mit Dorfbäckern zu 
concurriren heißt: gleich dieſen eben ſo große und bil⸗ 
lige Backwaaren zu liefern, obgleich dieſelben nicht die 
Laſten und Abgaben zu tragen haben, wie wir Bres⸗ 
lauer Bäcker. 

Der Rabatt iſt allerdings ein großer Uebelſtand, wo⸗ 
von der Bäcker aber doch keinen Gewinn hat; denn ſo 
lange die Frauen ihre Dienſtboten darauf anweiſen und ne 
gleichem als ihr Lohn mit in Anrechnung bringen oder e 1 
aus andern Gründen ihre Backwaaren vom Bäudler zu Scheffel. 5 52 95 8 
kaufen vorziehen, ſo wird dieſer Uebelſtand auch auh afer n RA Va gb Naehe n 4 
aufhören; denn eben durch die Concurrenz muß jeder fo | Pier 2 75 iſt auf Lieferung von der nächſten Ernte etwas 
viel wie möglich Alles aufbieten, um den Willen und da ſich Käufer und Verkäufer in den 
den Wünſchen des kaufenden Publikums nachzukommen 


Fünfſylbiger Räthſelſcherz. 
Es taugen faft zu nichts die erſten Drei; 
Zahlt Niemand mehr den Scheinwerth ſo ſie künden, 
Auch taugen wahrlich nichts die letzten Zwei 
Wenn fie im Haupt und beim Geſchäft ſich finden. 
Durchaus nichts taugt das Ganze, deſſen Macht, 
Seit kurzem unheilbringend iſt erwacht. 
„Naur 


7 


Handelsbericht. i 
Breslau, 24. Mai. — Wir haben über unſern Getreide⸗ 
markt in dieſer Woche wenig zu berichten. Der Umfag jin 
[Weizen war nicht von Bedeutung; zum Export wurde 
wenig, und dann nur das Beſte gekauft; Preiſe behaupteten 
ſich ganz unverändert auf unſern letzten Notirungen. die An⸗ 
Roggen etwas feſter, da das königl. Maga ene 0 
käufe wieder eröffnet hat; die Preiſe erhielten 


110 Werthe bedang 28 u 30 e pr. 


eſchloſſen worden, da K 
reifen noch nicht einigen können, doch ſteht zu erwarten, 


Entbindungs⸗Anzeige. Todes⸗Anzeige. RR 
Die am Aſten d. M. Nachmittags % auf Nach langen unfäglichen Leiden endete fanft Diefe 9. 
3 uhr erfolgte ſchwere, jedoch glückliche Ent⸗ in letzter Nacht Frau Dorothea e wir ſchuldigſt all 
indung meiner geliebten Frau von einem ge⸗ geborne Primker, ihr tugendreiches gem — Freunden und bitten um 
ſunden Mädchen beehre ich mich Bekannten volles Leben im 3Nften Jahre, tief betrauert Breslau den 24. Ma 


2 


i 184 


un beſonderer Meldung, von ihrem Gatten, ihren Geſchwiſtern und i ; 
ame. Dt g zwei unmündigen Kindern, denen ſie mit der Die Hinterbl 
\ — den 22. Mai 1844. innigſten Liebe anhing. Alle, die ſie kannten, Todes- Un zei 
Durin werden unſern gerechten Schmerz zu würdi' Mit tief betrübtem Her 
a gen wiſſen und ihm ihre ftille Theilnahme am 24ften d. M. früh 2) 
2 : nicht. verfagen, waſſerſucht herbeigeführt 
odes⸗ Anzeige. Breslau den 23. Mai 1844. ten guten M 


0 


allen Verwa 


Statt beſonderer Meldun 
90 ten um ſtille Theilnahme 


B. Primker, als Bruder, 
und im Namen ihres fernen Gatten 
und ihrer Geſchwiſter. 


Breslau den 24. Mai 1844. 


r . . 
7 


werden, 


Frau Antonette S p erli c, 
für uns ſchmerzliche Anzeige widmen 


en ihren Verwandten und 
ſti 0 Theilnahme. 


die Hinterbliebenen. 


ſchen Zeitung. 


rn ee Fig, Bahn gebrochen werden wird 
um Wollmarkt noch au einigen A 9 55 Saat hofft man 
Rohes Nübdl, Loco Waare, mit 9 4 10 ER 
2 ee eee a 
piritus unver 7 e g 

à 80% für Loco⸗Waare. ie Ka, pr. 60 Quart 


Actien⸗Courſe. 
Berlin, vom 22. Mat. 


An der heutigen Börſe wurde gemacht: 


Berlin : Hamburg 127% Br. 120% G. 
Köln» Mindener 120 PER 3.4 
Niederſchleſiſche 124% 12% » 
Sachſiſch⸗ ſchleſiſche ar 1177 : 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 13% 1 6 A 
Brieg⸗Neiſſe D 16 
Bergiſch⸗Märkiſche 122% — 
Sachſiſch bayerifche r 
Thüringer Na e en: 
Hamburg⸗Bergedorfer 45 % Be EHE 
Leipzig⸗Dresdener 146 1 2 
Altona⸗Kiel K 
Nordbahn re 
Gloggnitz 124 „„ 123. 
Mailand⸗Venedig — 121 
Livorno er 16 : 
Berun⸗Krakau 121 120 

Zarskoje⸗Selo 78 77 


f Breslau, vom 24, Mai, 

Die Stimmung für Eiſenbahnactien war auch heute fehr 
gut, und das Geſchäft bei ſteigenden Courſen animirt, Für 
Freiburger, Märkiſche, Cöln-Mindener und Hamburger zeigt 


ſich große Kaufluſt. 

Oberſchl. 4% p. C.... Priorit. 104 Br. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 127%, bez. u. G. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 


Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 120 — 120%, 
bez. u. Gld. 


3 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 126 / bez. u. Gib. 
Sach Ee (Dresd.⸗Görl.) Zuf.⸗ Sch. p. C. 125 5 %, und 
ez f 


bez 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 u. 116%, bez. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 121 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 128 bez. u. Gld. 
Mailand⸗Venedig p. C. 121 ½ bez. 
Livorno⸗Florenz p. C. 129 u. / bez. 


Bekanntmachung. 
Im Verfolg der Bekanntmachung vom 10. Februar 
d. J. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 

„die Commiſſion für die Gewerbe⸗Ausſtellung in 

Berlin“ 
nunmehr beſtellt und der Geh. Finanz⸗Rath v. Vie⸗ 
bahn zum Miniſterial⸗Commiſſarius bei derſelben er⸗ 
nannt iſt. - 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß die beabfichtigte 
Ausſtellung nicht auf Erzeugniſſe aus dem Gebiet des 
Zollvereins beſchränkt wird, ſondern daß auch an die 
Gewerbtreibenden der übrigen, dem Vereine nicht ange⸗ 
hörenden deutſchen Staaten die Einladung ergeht, ſich 
an derſelben zu betheiligen. ; 

In len auf die Zollverhältniſſe wird den von 
dorther eingeſandten Erzeugniſſen jede zuläſſige Erleich⸗ 
terung zu Theil werden. Namentlich werden die aus 
jenen Staaten unter der bezeichneten Adreſſe zur Aus⸗ 
ſtellung eingehenden Gegenſtände von den Grenz⸗Zoll⸗ 
amtern ohne Eröffnung unter Begleitſchein⸗Kontrole auf 
Bas De en Naschen fe 5 

1 t und, n wieder ü 
Rind habe unterliegen, l e 
zerlin, den 3. Mai 1844, 

Der Finanzminister v. Bodelſchwingh. 
Bekanntmaſch un * 
Der Anfang des in dem dies 

den 1, Juli d. J. angeſetzten 

Johannis Kram, Roß⸗ und Viehmarktes, 

if, mit Genehmigung der Königl. Regierung, auf 

Montag den 24. Juni d. J. 

verlegt worden, wovon wir das handeltreibende Publi⸗ 

kum hierdurch in Kenntniß ſetzen. 

Breslau den 24. Mai 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

— mm ln 3 


AR: 
jährigen Kalender auf 
fogenannten hieſigen 


Cirque de champs Elisees 
de Paris, 


unter Direction der Herren Paul Luzent, 
7 Lejars und Loiſſet, 
in der neu erbauten Arena auf dem Tauen⸗ 


zienplatze. 
Heute Sonnabend den 25. Mai 
erſte Vorſtellung in der höhern Reitkunſt 


iebenen. 
ge. 


en zeigen wir den Voltigs und Gymnaſtik, welche abwechſelt 
Uhr durch Bruſt⸗ mit Quadrillen, Manoeuvres, equeſtriſchen 
en Tod unſerer gu⸗ Scenen, 
utter, verw. Rector Purſchke, 
ndten und Freunden an und bit- 


Grotesken, Vorführung dreſſirter 
Pferde, und komiſcher Divertiſſements. 
Die Geſellſchaft wird während ihrer Anwe⸗ 
ſenheit nur 15 Vorſtellungen geben, welche 
jeden Abend und nach demſelben Repertoir 
abwechſeln, wie im Cirque National zu Paris. 


Tief betrübt eſen uns betroffe⸗ S. Mont. 31, V. 5 Rec. EV. 
nen herben Verluſt mit der Bitte, um Alle Todes = Anzeige. lin = a i ber Piide 1 Thlr. Erſter 
heitnahme, hierd ng Wel 188. (Statt beſonderer Meldung.) platz 8 a ie e iae 10 Se, den 
Dirfepberg, den ius, geb. Heute in der Nacht zwiſchen II und 12 uhr er en ter Plag 5 Sgr., Kinder unter 7 Jahren 
Leuiſe Grufind, dec Frteſch. raubte ums plötzlich der Tod in Felge eines erſte Etage. BE 5 ie 
Der Stadtſyndicus Erufius, Schlag⸗Anfa Karuth 8 


unſere vielgeliebte Tante die 


ae 


I 


| - 1000 = 
Wi Ih elms⸗ Ba b N. 1. Ein Re; wach eine hübſche 


Mittelſt Reſcriptes Sr. Excellenz des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 18ten d. M. Lage, 1300 Morgen Acker 350 Margen 
iſt dem Directorium der Wilhelms⸗Bahn heut nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗ Forst, 150 Morse 1 900 Stück 
10 1 5 3 5 hochveredelte Schafe dc. ha iſt mit einer 
Ordre vom 10ten d. M. in Abſchrift zugegangen. Anzahlung von 15— 20,000 Rthlr. zu 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen zc. Nach: verkaufen. Die rücktandigen Kaufgelder 
dem zum Zwecke der Erbauung und Benutzung einer Eiſenbahn, welche ſich in der bleiben längere h, id en 
Nähe von Coſel der Oberſchleſiſchen Eifenbahn anſchließen und über Ratibor nach Sehe in gang gutem Vague. 
der Landesgrenze bei Oderberg zum Anſchluſſe an die Kaiſer Ferdinands Nordbahn II. Privilegirte Apotheken zu dem Preiſe 
führen ſoll, eine Geſellſchaft mit einem Grundkapitale 9 N Thalern ge von 15 bis 20 bis 50,000 Kt. find 
bildet worden iſt, wollen Wir zur Ausführung der gedachten Eiſenbahn unter der n he und. Kaffeehaus bei 
1 inzialſtadt im Gebirge 

1) daß dabei den im militairiſchen Intereſſe zu ſtellenden Anforderungen und See ee. eren ; 
Bedingungen genügt werden muß; hr IV. 10, 1 1: 25,000 Meir, dend ee le Ro 1, von 329 Morgen SI DR, 
2) daß die Bahn, Falls der Bau der Kaiſer Ferdinands Nordbahn bis an die zum billigen e de Ack 
Landesgrenze bei Oderberg bis zum Schluſſe des Jahres 1845 ausgeführt EL Abtes Saread im alten Aranntiweih-Brennerei, Ziegelei und Kretſcham, 
wird, bis zu eben dieſem Zeitpunkte fertig zu ſtellen iſt, und a A auf 3710 Athir. 28 Sgr. 4 Pf. 
e eee ! chätt, das Bauergut No. 2 daſelbſt, 


einen Widerſpruch zu haben vermeinen, zu⸗ 
gleich aufgefordert, denſelben binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Be 
kanntmachung ab, gerechnet, ſowohl bei dem 
unterzeichneten Kreis⸗Landrath als auch bei 
dem genannten Dominio anzubringen. 

Später eingehende Einwendungen werden 
unberückſichtigt bleiben. 

Grünberg den 18. Mai 1844. 

Königlicher Kreis⸗Landrath. 
v. Bojanowsky. 


Rathhauſe. 5 


1 9 ö 931 Rthlr. 1 * 
auch, um das nothwendige Ineinandergreifen mit den Farthen auf andern Bahnen zu Verpachtung der Obſtnutzung Erlenbruch Ro, lech 00 mite 15 
ſichern, die Abänderung der FahrpläneiUnſerem Finanzminiſter vorbehalten bleibt,, auf den Chauſſeen.  |ritt, und die Frei, lecker und Freiwiefen No. 
hiermit Unſere landesherrliche Zuſtimmung ertheilen, indem Wir zugleich beſtim⸗ Höherer Beftimmung gemäß joll. die dies 20, 65, 86 und der Scheuerbrandplatz No. 337, 


5 f . 5 a zuſammen auf 325 5 ürdi 

men, daß die in dem Gefege über die Eifenbahn-Unternehmungen vom 3. November zteſgen Haupt Arte Besiets an den Meift:| am 5. Juli d Vac 
a - « . 0 

auf dem hieſigen Stadtgerichte im Rathhauſe 


riation, auf das, oben bezeichnete Unternehmen Anwendung finden ſollen. ſwir hiermit folgende Termine anſetzen: an den Meiftbietenden & t | 

4 f Auch 1005 Wir die . 2 unter der ee „Wil⸗ A. Für die Kirſchnutzung. den. Taxe und Spenge end in wen 
7 8 „ als eine Actien-Geſellſchaft nach den Beſtimmungen des Morgens 10 uhr, ſerer Regiſtratur einzuſehen. 

helms⸗Bahn-Geſellſchaft ſellſchaft nach 9 Grottkau den 2. Mai 1844. 


\ A g; iur ; ; ittelſt am 7. Juni auf der hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 
Geſetzes vom 9. November 1843 hierdurch beftätigen, und die anliegenden mittelt Amts 50 ie 8 
ker Verhandlung vom 26. Februar d. J. vereinbarten Statuten diefer Ge⸗ Bäume alf Ni: Ba eh ki 1195 Hü⸗ 
ſellſchaft mit der Maßgabe: 5 5 nern; für die 1204 Baume auf der von hier 
zu F. 3., daß die Betheiligung bei anderen Eifenbahn = Unternehmungen der Ge- nach Se BEHLBEN Xiettendorf und 
migung Unſers Fimanz⸗Miniſters bedürfen, und hinſichtlich der Fahrpläne] Klein Lind; für bie 95 Baume von bier 
nehmigung 1 nach Glatz, von Grünhübel bis Seſchwitz und 
die oben feſtgeſetzte Bedingung zur Anwendung kommen ſoll; für die 580 Bäume auf der von hier nach 
zu §. 11., daß bie Veräußerung und Vertheilung des Geſellſchafts Vermögens Strehlen, zwiſchen hier, Lamsfeld und 

erſt dann, wenn der Beſchluß wegen Auflöſung der Geſellſchaft die Genehmi⸗ Woigwit; 

a 


8 5 m 10. Juni, auf dem Königlichen Steuer- 
gung des Staates erhalten hat, erfolgen darf; Amte zu Neumarkt für die 101 Baume auf 


zu $, 15., daß die Befreiung der urſprünglichen Actionaire von der Verpflichtung der Chauſſee von Liſſa ab, über Neumarkt bis 
zu ferneren Einzahlungen nach Einzahlung von 40 pCt. des Aktien⸗Kapitalsſ hinter Maſer wi. 

A ohne 3 5 eintreten ſoll, ſondern hierüber alsdann erſt von dem B. Fine . 

irektorium Beſchluß zu faſſen iſt; i 5 1 „Morgens 10 uhr. 3 

zu $. 48., daß den wirklichen oder ftellvertretenden Mitgliedern des Direktoriums e te 2 b 8 r Die 

nicht geſtattet fein ſoll, ſich auf Lieferungs⸗Verträge mit der Geſellſchaft einzu- nen der 563 Bäume, auf der Chauffee von 

laſſen oder bei ſolchen zu betheiligen, hier nach Schweidnitz; ‚jo wie für die Aepfel 

in allen Punkten genehmigen. f der 1050 und die Birnen, der 347 Baume 


Die gegenwärtige Conceſſtons⸗ und Beftätigungs + Urkunde fol nebſt den Sta⸗ auf, der nach Ohlau, zwischen hier und 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
c mac 
Freiwillige Subhaſtation, 
Die den Kretſchmer Carl Walter ſchen 
Erben gehörige, mit der Schlacht⸗ und Back⸗ 
gerechtigkeit verſehene, auf 1891 Rtl. 25 Sgr. 
gerichtlich abgeſchätzte Kretſchambeſitzung No. 6 
zu Ober ⸗Prietzen, welche an den Straßen 
zwiſchen Breslau und Namslau, ſo wie Brieg 
und Bernſtadt gelegen iſt, ſoll Behufs Erb⸗ 

theilung in dem am & 

18ten Juni d. J. Nachmittags um 

x 2 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Locale zu Ober: Prietzen 
anftehenden Termine im Wege der rein 
gen Subhaftation öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und Kaufs Bedingungen find in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Bernſtadt den ten Mai 1844, 

Gerichts⸗Amt Ober⸗Prietzen. 


b Tſchechnitz 
tuten durch die Geſetz-Sammlung bekannt gemacht werden. 5 am 17. Juni, auf dem Königlichen Steuer⸗ Bau⸗Verdingung. 
Gegeben zu Potsdam, den 10. Mai 1844. 5 Amte zu Neumarkt, für die Kepfer der aul] Die Erbauung eines Locomotiv⸗ und Wa⸗ 
gez. Friedrich Wilhelm. Baume und die Birnen der 697 Bäume auf genſchuppens auf dem Niederſchleſiſch Marki⸗ 


gengez. Mühler. von Bodelſchwingh— 85 e n 


n ge 
Solches mache ich den Herren Aktionairen der Wilhelms⸗Bahn auf Anordnung“ Wenn die Bietenden es wünſchen, können 
des Präſidii derſelben, hierdurch ergebenſt bekannt. ? die Anzahlen Bäume auch theihbeife zum 
Ratibor, den 22. Mai 1844, | | | BSR N be eicher 
Meyer, General⸗Secretair der Wilhelms⸗Bahn. FF 


ſchen Eiſenbahnhofe hierſelbſt, ſoll an den 
Mindeſtfordernden in General⸗Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. Hierzu ſteht auf den 29 ſten 
dieſ. Monats Nachmittag von 3 — 6 uhr im 
techniſchen Büreau hieſelbſt, Altbüſſerſtraße 
No. 45. 3 Treppen hoch, Termin an, in wel⸗ 
chem zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, cautionsfähige Unternehmer eingeladen 
werden. Die betreffenden Anſchläge, Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen können vom 18ten 
dief, Monats ab in vorgenanntem Bureau 
während der üblichen Amtsſtunden eingefehen 
werden. 

Breslau den löten Mai 1844. 

Manger, 
Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


Terminsorten wie in den Chauſſeehauſern bei 
Roſenthal, Klettendorf, Gnichwitz, Frobelwitz, 


g 11 5 Lamsfeld, und im Steuer⸗Amte zu Magni 

Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn. son deen N 1 
An den drei Pfingſtfeiertagen werden außer den nachdem Fahrplan. Breslau, den 22. Mai . 

beſtehenden Fahrten täglich noch 2 dergleichen ſtattfinden und zwar — nnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

von Breslau Morgens LO Uhr, Bekanntmachung. 

von Freiburg Mittags 1 uhr, ee ee 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt zugleich die Veranſtaltung getroffen 0 Fern ie e ne 

worden, daß für den an Sonn⸗ oder Feſttagen Morgens 6 Uhr von tag den 14. Juni e. eröfiner und der 


bier abgehenden Zug die Fahrbillets Tages zuvor von 31 „ ee eee den 


Auction. 
Montag den 10. Juni c. Vormittags von 


is 7 Uhr Abends im hieſigen Bahnhofe gelöſt werden können. Eee DbriefssIntereffen] 9, Uhr, aß werden in der Chriſtian Rüde 
Breslau, den 22. Mai 1844. N ade die age 50. da“ 150 e ſchen W ae Bilde hierſelbſt 
1 lich den 22. Juni Vor⸗ un ach⸗ 15 V 
Das Directorium. mittags, und 10 deren Auszahlung bie Page  Rofleber, 


44,» Brandfohlleder, 
54 „ Fahlleder, 
56 ſchwarze Kalbleder, 
gegen gleich baare Vezahlung meiſtbietend 


5 1 Fr i vom Bor, Jani. bis zu — Juli 
Tägliche Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger von Vormittags 18 Uhr mit 
1 Fiel vom 15. Mai 1844 ab. 2 8 Ausſchluß des dazwiſchen fallenden Sonntags 


Abfahrt von Breslau Morgens 6 uhr — M., Nachinittags 2 uhr — M., Abends 5 uhr. veſtimmt, x * 48 g 
ſah s Freiburg . 2 18 ug 9 5 10 18 : 1 0 1 mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗ 1 . A e 4 
Ankunft in Breslau . 8 18 5 ois, 10 ſerhebung präſentirt, muß ein Verzeichniß der⸗ ohlau, den 20. . ai 1844. 
RE TER TEE . 4: — =: 7 „ ſſelben, in weichem die Pfandbriefe zu 3% pCt. „ Bartſch, 
N 1 \ von denen zu 3% pCt. geſchieden fein müſ⸗ gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius . 
e f g 1 Kroll's M8 ſſen, 1 N 0 vo werden dee MOEHSEE Drenen]. 
Theater⸗MRepertoire. oll's Winter: und Sommer- der Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. et i o n. 
„Sonna en Wſte i: f 5 Bei Einzahlung der Intereſſen werden. Am Zten Juni e. Vorm. 11 
ee ee garten. fremde Münzſorten nicht 6 und dem Tauenzien⸗Platze ee or! 


fteltunge hi \ 

nahen Mar Seed gie men, „Sonntag den 26ſten und Montag den hat jeder Einzahler für die Richtigkeit der 
Wien, mit ihrem Ballet⸗Perſonal, ber Aten d. M. großes Militair. und Inſtru⸗ von ihm abgeführten Gelder einzustehen. eini 
13 ind a mental⸗Concert. An beiden genannten Tagen Beutel und Düten müſſen kaſſenmaßig ge⸗ſ ei 

folgende Tanze aus ei A PER für die geehrten Sonntags: und Mittwochs⸗ packt, gehörig überſchrieben ſein und nur 

) Nach dem I b Afpieis! Fg . Abonnenten freier Eintritt. Nich⸗Abonnenten runde Ping enthalten 2 
Ne aus dem 2 Lines 3, er Enke, A. Kuß ner. Breslau den 21. Mai 1844. f 
29 Dad dem Jen. von 20 Kindern. Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums ⸗Land⸗ 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


onal⸗Tanz aus beat? Ty roler Na⸗ Der ſchleſiſche Forſt⸗Verein afts⸗Directorium. Ein bedeutendes Ni 

Schnaps getan 85 en Gläschen „ am ei De Be Ba — 8 12 1 5 Bey 9. En at anten Departement, Er in 
) Nach dem 3t Kindern. runn, hält ſeine Sitzungen am loten un 4 ſagt, beſtem 5 i 1 

Nek TER cn — HTE da und 15 Same Wald⸗Excurſionen am *— Ti ya gaze en e a 

Todtentanz g getanzt von 10 Ki a . 1 ; 4 U ird hierdurch des] Nroßartigen Schloſſe und d i 6. 
1) Nach ben Lafer; Großes dan, Wer ſich demſelben neu anzuschließen geneigt ee: Füller, wird hüerdnech dei gedeuden, Are 4 5 ber 1000 ve 


otpourri, beſtehend aus 10 N iſt, wird ganz willkommen fein, 118 
Cbaratter- Tine: a) Sarantella, By nge Ade Quartiete werden in Salzbrunn im Jauer ben 1 we Stadtgericht. 
riſches Pas de deux; c) Schweizer 2 A beste eme. B üreau — goldene Krone — Königl. Lande und Deahigerimb 
deux; d) Engliſcher Tanz; e), Tyroler Pas Veſtecuelorgt und wird mae erfucht, di Bekanntmachung. 

de deux; f) Polkaz g) Polniſches Pas de vorher, dart darauf, wo moglich einige Tage inium Schertendorff beabſichtiget 
deux; h) Mazurka mit Solo; i) Linzer Pas] Die Frtbin zu adreſſiren. ä 1 55 232 caſſirten, früher mit 
de deux; k) Spaniſcher Nationaltanz. ſchriftliche Noeinenden wollen gefalligſt auch on SE, üble wechſelsweiſe durch den Lunzen⸗ 

Dazu: 4 in Tag Karl Stuart's II., Luſt⸗ gen und fon De Notizen, Erfindun⸗ dach zu Ogeitenborff betriebene Siedeſchneide⸗ 
fpiel in 4 Akten von J. B. v. Zahlhas. bringen oder unter öpettianen dorthin mit. Maſchine, einen Mahl, und Spiggang zur 


Vahr 60 Stück Rindvieh ꝛc., Gaſthofs⸗ 


{ft mit 54,000 Rthlr. durch mich zum Ver⸗ 


kauf nachzuwei 2 ag 
dargelegt wrde auch kann der Anſchl 


Tralles, vorm. Ateggtsbe 
Schuhbrücke No. 23. 


Eine Waſſermühle, angrenzend an der 


eee eee nach Salgbrunm enden ſſe des unterzeichneten Ferrigung ſeines eigenen Bedarfs an Met Stadt Medzibor, Pom. Wartenderger Krei⸗ 
König von Ungarn. Breslau den 16. Mai 1844. kart Schön für die Güter Schertendorf und u —.— utem Wohngebäude mafftotm Keller, 
r Der Präses des Vereins. hon aufzustellen, ohne daß dabei irgend eine boden und nung, 0 morgen beſſem Wee 
Ehre haben, ſeinen, in der erſten Etage ein⸗ v Pannewi ns. Veränderung in der Lage des Fachbaums und a und gutem Wieſenwachs, iſt aus an 
gerichteten, neuen Salon, in welchem täg⸗ a itz. der Gtauhöhe vorgenommen Werden fol, 0 n für 4000 Nehte, bet au. Oi 
lich um 1 uhr eu table d’hote geſpeiſt wer | E 1 — 3 Gemaßheit des J. 0 des Edicts vom 80 ung, zu verkaufen. Mahlzins fin 78 
den wird, zu eröffnen. \ CLunomi a. 28. October 1810 wird dies hierdurch öffent⸗ 4 2. Schleſ. Maaß pro eg 8 4 Wei 
Breslau, den 25. Mai 1844. | Die theatraliſche Vorſtellung findet Sonn- lich bekannt gemacht und werden alle dieje⸗ ders er Grundzins zu entrichten. Da 


A. Metzler. tag d. 26, Mai ſtatt. Die Vorſteher. jenigen, welche gegen dieſe Anlage vielleicht With. Dittrich in Medzibor. 


ze 8 e 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Archiv für das Preußiſche 
Handels und Wechſelrecht. 


Herausgegeben von 


H. ra f f, 
Juſtizrath. 5 
Erſter Band. Erſtes Heft. gr. 8. geh. Preis 25 Sgr. 


Ein ausführlicher Bericht über dieſe Zeitſchrift liegt der heutigen Zeitung bei 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
bandlungen (durch G. P. Aderholz und die uebrigen in Breslau) zu beziehen: 
Prieſter u. Welt. Eine Reihe von Betrachtungen zur Auffriſchung u. 

Erneuerung des klerikaliſchen Geiſtes. Herausgegeben von einem katholiſchen 
Geiſtlichen. Mit 1 Stahlſt. 8. geh. 8 BZ gr. 

Zwickenpflug, K., Grundzüge einer Paſtoral im Geiſte Jeſu Chriſti u. 
ſeiner heiligen Kirche. gr. 8. Velinp. 1 Thlr. 6 gr. 

Etzinger, A., conspectus rituum in Missa tam privata quam 
solemni. Curavit pro faciliori instructione Candidatorum sacer- 
dotii. 8. geh. 8 gr. 
Eine unentbehrliche Beigabe zu: Höflinger, manuale rituum, 

Leben der geiſtlichen Ordensſtifterinnen und mehrerer Frauensperſonen, 
welche die Welt u. das Kloſter durch ihre Frömmigkeit u. Tugenden erbaut 
haben. Vom dritten Jahrhundert bis auf unſere Tage. Nach dem Franzöſ. 
des M. N. Jubin bearbeitet von B. Eckl. Mit Vorwort von Fr. S. 
Häglſperger. 2 Bdchen. Mit 1 Stahlſtiche. 8. geh. 1 Thlr. 6 gr. 


— — 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße No. 3) iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu S 


endſchreiben 
an den Herrn Dr. J. B. Baltzer. 


Zur Berichtigung feiner Streitſchrift: „Das chriſtliche Seligkeitsdogma.“ 


Prof K A. Suck ow. 


Zweite unveränderte Auflage. Gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


Im Verlage von F. Kupferberg in] Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
Mainz ift fo eben erſchienen und in Bres⸗ nen und bei W. G. Korn in Breslau zu 
lan bei G. P. Aderholz zu haben: haben, jo wie durch E. Rudolph in Lan: 


t 8 rie e deshut, H. A. Sello in Krotoſchin und 
Theologiſche B fe, 


C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 
ale ; (Als ein ſehr nützliches Bildungs-, 
Fortſetzung des Breslauer Streites 


Unterhaltungs- und Geſellſchafts⸗ 


in Krotoſchin und E. G. Schön 


So eben iſt erſchienen und 


bel Wilh. Gottl. . St 
Straße Nr. 47, vorräthig, ſowie durch © ee * Breslau, Schweidniter 


n in Oſtrowo zu bezietendeshut, H. A. Sello 
Das römiſch⸗ katholiſche 


Seligfeitsdogma 


der Herr Profeſſor Dr. Baltzer. 
Ein Sendſchreiben an meine evangeliſchen Glaubensgenoffen 
von 
C. W. A. Krauſe, 


Senior bei St. Bernhardin. Er 
gr. 8. Leipzig. Otto Wigand. geh. 9 Sgr. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 
Die alleinſeligmachende Kirche und ihr 
Convertit. 


Erwiederung 


f N 
das Sendſchreiben eines ſehleſiſehen Convertiten 
di 
proteſtantiſche Gemeinde zu Markt⸗Borau 
ım 


Namen und Auftrage feiner Kirchgemeinde 
abgefaßt 
von 


Eheiftion Otto Handel, 


evangeliſchem Pfarrer zu Markt⸗Borau. 
8 Bogen. gr. 8. geh. 124 Sgr. 
Breslau im Mai 1844. s 
Wilh. Gottl. Korn. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn 25 ee iſt erſchienen: 
eber 


Bodenveranſchlagung 


Behuf der zwangsweiſen Terrain⸗Erwerbung 
N Eiſenbahnen 


über das i ; ; ; E. ein rich. 
chriſtliche Seligkeitsdogma. rg n RIES ee I dug 2 fler eee für Schleſien. 
Von — . eheftet. Preis gr. f 
Dr. J. W. Baltzer, Galanthomme Eine für Grundbeſitzer, Taxatoren, Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, fo wie für alle Diejenigen 
Fürſtbiſchöflichem Conſiſtorialrathe und Pro⸗ oder Anweiſung welche durch den Bau von Eiſenbahnen berührt werden, höchſt wichtige Schrift. 


ſynodal⸗Examinator, ordentlichem Profeſſor an 
der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät zu Breslau. 
Er ſte eri e. 


Preis 11 Gr der Damen zu erwerben, 


enthaltend äußere und innere Bildung: 
1) von ſeinem Betragen in Damen⸗Ge⸗ 


Das , chriſtliche 
Seligkeitsdogma, 


nach katholiſchem u. proteſtantiſchen Bekenntniſſe. 
Eine Streitſchrift 


von 
J. B. Baltzer, 
Fürſtbiſchöflichem Conſiſtorialrath und Pro: 


rathsanträge; 4) Liebesbriefe und Liebes⸗ 
gedichte: 5) Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗ 
wünſche. Ferner Geſellſchaftsſpiele — 
Blumenſprache — Stammbuchsaufſätze 
und Räthſel. Ein Handbuch des 


in Geſellſchaften ſich beliebt Ihr Inhalt zerfällt in folgende Theile: 
zu machen und ſich die Gunſt Einleitung. 


ſellſchaften; 2) Kunſt zu gefallen; 3) Hei⸗ Zweiter Abſchnitt. Verſchiedene Gegenſtände 


b) Vermehrte Entfernung. 
e) Störungen, welche durch zeitweiſe 
Sperrung der Bahn eintreten können. 
d) Zufällige Behinderungen. 
Vierter Abſchnitt. Einige Beiſpiele. 


Erſter Abſehnitt. Wodurch unterſcheiden ſich 
Abſchätzungen zum Behuf der zwangsweiſen 
Erwerbung für Eiſenbahnen von andern 
Geſchäften ähnlicher Art. 


1 1) Berechnung der Grundentſchädigung des 
der Expropriation. Rittergutes L. wegen des zur M.⸗ 
a) Gebäude. Eiſenbahn herzugebenden Ackerlandes. 
b) Acker, Wieſen, Weideländereien und! 2) Berechnung der Vermehrung der Wirth⸗ 
Forſten. ſchaftskoſten durch weitere Entfernung. 


3) Berechnung der vermehrten Wirthſchafts⸗ 
Ten — Ni oe Sperrung ber 
erfäumniß, 


e) Grundſtücke, welche einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Benutzung nicht unterliegen, 
dennoch aber für den Beſitzer von 


5 guten Tons und der feinen Lebens⸗ verſchiedenen Ent 
fonodal: Eraminator, ordentlichem Profeſſor V & 3 , Werthe find, \ 4) Zuſammenſtellung der 0 int⸗ . 
iſch ⸗theologiſchen Fakultät zu art. Vom Prof. J. S—t. Ite Auflage.] Dritter Abſchnitt. Wirthſchafts⸗Störungs⸗ ſchädigungs⸗ Beträge und deren Verhält⸗ 
5 9 N 2 Sauber broſchirt mit 6 Tabellen. koſten. 85 55 niß zu dem abgetretenen Sande, 
Zweite Auflage. Preis 25 Sgr. a) Art und Richtung der Durchſchneidung. Schlußbemerkungen. 
Preis 12 Gr. Mögen ſich dies gut ausgearbeitete Buch Bei With. Gottl. Korn in Breslau if erſchienen und in allen Buchhandlun 


—[◻hlalle jungen Leute anſchaffen, die ſich das 

Bei C. F. Amelang in Berlin ver⸗] Wohlgefallen der Damen erwerben und die 

ließen die Preſſe und ſind in allen Buchhand⸗ feinen Sitten und das elegante Betragen in 

lungen (Breslau G. P. Aderholz, Ring- Geſellſchaften aneignen wollen. 

Ir Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 5000 Exemplare ſind hiervon verkauft. 
fe, Dr. A., (Lehrer der franzöſtſchen und E TUT TEEN EESR 
itatienifhen Sprache), Der kleine Fran:| Unſer Comtoir iſt jetzt Jun⸗ 
zos; eine Sammlung der zum Sprechen kernſtraße No. 33, 1 Treppe 
nöthigſten Wörter und Redensarten, nebſt hoch. 

Gebrüder Hüſer. 


leichten Geſprächen für das geſellſchaftliche 
Leben. Franzöſiſch und Deutſch. Ein 
nützliches Hülfsbuch für diejenigen, welche 


Gedächtniſſes. Achte ſorgfältig revi⸗ ſehr leicht abgeholfen. 


dirte Auflage. Groß 12mo. Geheftet Herren Laboranten, Victualienhändler und in 
6 a 7½ Sgr. vielen Spezerei⸗Handlungen nicht fo schlechten 
Scheibler, Sophie Wilhelmine, All⸗ Branntwein, das Pr. Quart für 2 Sor, 


emeines deutſches Kochbuch für bür⸗ verkaufen. Sie follten 1 un 
gerliche Haushaltungen an gründ⸗ wein, 8 reinem gefunden Getreide Fabricir⸗ 
* liche Anweifung, wie man ohne Vorkennt⸗ ten für einen Werthpreis von 5 Sgr. das 
niſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf Pr. Quart verkaufen, dann würde ſich das 
die wohlfeilſte * ee Art zu⸗ Uebel von ſelbſt abhelfen. CE⸗ K. 
bereiten kann. Ein unentbehrliches Han: ĩðꝭi - 
buch für angehende Hausmütter, Haushäl⸗ Krollſche Bade⸗Anſtalt. 
terinnen und Köchinnen. Elfte ſorgfäl⸗ Die. einzelnen Schleußen⸗Flußbäder 


tig revidirte Auflage. Mit einem Sonnabend, den 25. Mai zur Benutzung n 

Sotiſich Syvo, 30 Bogen auf Da ge N 3 a 

nen⸗Velinpapier. . 33 
Schul und Penſions⸗Anzeige. Aufforderung. 


Durch die zum ber i⸗Ter⸗ 
\ orſtehenden Johanni⸗Ter⸗ 
mine ſtattſindende Erweiterung meines Schul⸗ 
2 1 
einige Zöglinge mep 4 dm Stand geſetzt, noch 


Der Apotheker⸗Gehilfe E. W. Kage wird 
aufgefordert, ſeinen Aufenthaltsort dem Unter⸗ 


mittelung, ſofort anzuzeigen. 0 
Roſenberg in Oberſchleſien. 
Diebel. 


Wohnungs- Veränderung. 
Ich wohne jetzt Neue Taſchenſtraße No. 2, 
in meinem Hauſe. 


lau den 18. 5 
* A. Guder, Maurermeiſter. 


Ferdinand Ober, 
der neuerrichtete aden, Schul⸗ 
Wenn penſtons Ansel in Stadt Rom, 


Albrechtsſtraße No. 17, im zweiten Stock. Ne San ere Sten, 


tto, Hutmacher meiſter, Stockgaſſe 


= 3 


1 Man ſprach vor einiger Zeit über das 
ſich der Erlernung der franzöſiſchen Sprache viele Branntweintrinken des gemeinen Publi⸗ 
widmen, und beſonders zur Uebung des kums in unſerer Zeitung. Dieſem Uebel wäre des 
Es dürften nur die 


nur guten Brannt- en, 


ſind in der 


zeichneten, bei Vermeidung polizeilicher Er⸗ſmer Cigarren empfiehlt 


gen des In- und Auslandes zu haben 


Schafzucht Schleſiens 


G. Elsner, 


* 

N onbirendes Mitglied der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Gate eren ech der ken. patziotifhen Gefelfhaft der Fürftenthümer Schweine 
und Jauer, Mitglied des Oberſchleſiſchen Vereins, wirkliches Mitglied der k. k. Landwirth⸗ 
ſchastsgeſeülſchalt in Wien, eorvefpondirenbes Mitglied der k. k. Mähriſch⸗Schleſiſchen Geſel⸗ 
(haft deb Ackerbaues, der Natur⸗ und Landeskunde in Brünn, correſpondirendes Mitglied 


Schaßzüchter⸗ Vereins in Prag und correſpondirendes Mitglied des landwirthſchaftlichen 


ed Vereins in Baiern. 
gr. 8. XVI und 460 S. cartomniet Preis 2 Rthlr. 18 Sgr. 
Ein Werk, wie dieſes, 


5 muß ſich durch den Gegenſtand, den es behandelt, empfeh- 
dies wird aber noch mehr der Fall ſein, N. es Gr einem Meifter des Bun. 
der noch dazu genau und gem mit der Schafzucht feines Vaterlandes bekannt ift, 
er Wir halten es daher für überflüſſig, dieſer Anzeige twas zu feinem Lobe 

Der Inhalt zerfällt in drei Hauptabtheilungen, deren 
Schleſiſchen Schäfereien von ihrem mer bie auf die 
zweiten „gegen 3000 Schäfereien genannt und die 
die daraus hervorgehenden Erfolge angeführt ſind“ 
d Ergaͤnzungen gegeben werden. 


erſte „die Veredelung der 
A e Zeit darſtellt“, 
tt ihrer Sichtung, fo wie 
und in der dritten „Nachträge 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Cigarren⸗Offerte. i 


Ausgezeichnet ſchöne, abgelagerte achte Manilla⸗Cigarren, feinſte alte Hamburger und Bre 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Zum Wollmarkt 


er 
ſchönſten e De 
en und fonftigen 


= 1062 — 


Ein hierorts an der Ohlau gelegener freier 
Bauplatz iſt ſofort — ohne Einmiſchung 
eines Dritten — zu verkaufen. Es eig⸗ 
net ſich derſelbe wegen ſeiner Lage und ſtets 
vorhandenem Waſſer, vorzugsweiſe für Fär⸗ 
ber, Weißgerber und ähnliche Gewerbtreibende. 
Auf Verlangen würde der gegenwärtige Be⸗ 
ſiger auch den Platz, nach Uebereinkunft, 
bebauen und dann eine Zeitpacht eintreten 
laſſen. Nähere Nachricht im Spezerei⸗Ge⸗ 
wölbe, Ohlauer Straße No. 15. 


Auf dem Dominio Schwarzbach bei 
Hirſchberg find wegen Pachtveraͤnde⸗ 
rung 350 Stück ganz geſundes Nutz⸗ 
Schaſpvieh baldigſt zu verkaufen. Kauf: 
luſtige koͤnnen während des Wollmark. 


; a A tes zu Breslau ſich melden bei dem 

Die Beitrags⸗ Quote beträgt pro Kopf 5 
20 Sgr. Die Anmeldungen müſſeu bis ſpä⸗ Baͤckermeiſter Heren 8 auf der 
teſtens den 20. Juni c., unter portofrerer) Reuſchen ſtraße, woſelbſt der Aigenthü⸗ 
Einſendung der Beitrags⸗Quoten, zu Händen mer wohnhaft, oder auch auf obigem 
des ernannten e Baumeiſter Dominio ſelbſt 
Ganſel in Bunzlau, ſtattfinden. 2 - 

Die Beſtimmungen über das Schießen ſelbſt! Eine Freiſtelle, 1½ Meile von Breslau, 
wird das an den Schießſtätten auszuhängende mit 7 Morgen gutem Ackerland, iſt * zum 
Reglement enthalten und werden den ſich zur Verkauf übertragen worden. Näheres bei 
Theilnahme meldenden Corps noch beſondere C. F. BE 8 
ſchriftliche Mittheilungen gemacht werden. Große Groſchengaſſe No. 6. 

Die Vereinigung fo 128 en 0 if 8 r ee 
rer Provinzen zu einem beſtimmten Zweck, iſt] 1 > 
eine der großartigſten und erhabenſten un 1 Da ieh eee . 8 angefertigt von 
den Nee e . 8 Ü ſichtigt ſeine im beten Zuſtande befinb». J 
tendenz deſſelben bleibt doch die: Belebung des 1 ne ae Boa ie 8 


Bürgerthums. 1 am Univerſitäts⸗Platz öffentlich zu ver⸗ 2 


Zahlreiche Theilnahme aus allen Städten 1 3 
i i ereine den Charak- F ſteigern. Die Aelteſten. 

der Provinz wird dem Verei 9 See en 

Auction von Tiſchlerwerkzeug 


ter eines, in unſerer Provinz noch nie dage⸗ 
den 30. Mai Vormittags von 8— 11 uhr 


weſenen Volksfeſtes geben. 
Wir dürfen daher auf Theilnahme aus al⸗ 
Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße No. 19. 
Da ich Krankyeitswegen mein Geſchäft 


len Städten Schleſiens und der Lauſitz hoffen, 
aufgebe, ſo verkaufe ich ſämmtliche Tiſchler⸗ 


um welche wir hermit bitten. 
Bunzlau den 21. Mai 1844. 

as Comité für da inzial⸗ 
D Köni 55 W werkzeuge, Hobelbänke und alles zur Zifchler- 
99 N. Profeſſion Gehörige. Auch trockene kieferne 
Beachtenswerth. Zoll⸗ und Spundebretter, kieferne und eichene 
Zzöllige Bohlen, einen 3 Ellen langen, ſchö⸗ 
nen eichenen Backtrog für einen Bäcker, einen 


Nach vielfach in dieſen Blättern 77 
rochenen { i i i 

Ipeochenen Baule il enduch auch in ber großen Glasſchrank zum Särge hereinſtellen, 

oder auch für einen Riemer oder Schneider 


e 5 zwar 2 5 — — 

chweidnitzerſtraße Nr. 5, ein Barbier⸗Ge⸗ Age 8 a 

ſchaͤſt eröffnet worden, deſſen innere Einrich- brauchbar. F. Jäckel, Tiſchlermeiſter. 
tung, in Betreff der Bequemlichkeit, Sauber⸗ A Ein ſchon mehrere Jahre in Breslau |% 
keit und Ordnung, Nichts zu wünſchen übrig beſtehendes, gut rentirendes Reſtaurations⸗ 
läßt. Es möge ſich daher der junge Anfän⸗ Geſchäft, welches ſich eines bedeutenden Zus 
ger, der in feinem Fache, gewiß in allen Be⸗ ſpruchs erfreut, ſoll wegen Familien- Verhalt⸗ 
ziehungen das Möglichſte leiſtet, recht bald niſſen, mit Billards, Utenfilien und Beſtänden ? 
einer zahlreichen Kundſchaft zu erfreuen haben. an Delikateſſen 2c. bald oder Johanni c. ver⸗ 
W. kauft und reſp. übergeben werden. Näheres 
am Neumarkt Nr. 11 bei Hennig. 


Zum Eiſenbahnbau 


ſtehen 122 Stück Erdkarren probemäßig ge: 
fertigt und mit Eiſenbeſchlag verſehen zum 
Verkauf; zu erfragen neue Taſchenſtr. No. 5. 
beim Tiſchlermeiſter Schimpfke. 

Flügel billig zu verkaufen, von 7 Octaven ; 
Mahagoni, ſteht Ohlauer Straße No. 717 
erſte Stock, hintenheraus. 


Sechs eiſerne Krippen nebſt dergl. Raufen 
(wenig gebraucht), ſind billig zu verkaufen: 
Gartenſtraße No. 32. b. 


Zu verkaufen 
ulterthümliche Meubles, Meiſterſtücke, Origi⸗ 
nal⸗Oelgemälde von berühmten Meiſtern, 
Stockgaſſe Nr. 31. im Gewölbe. 

Flügel = Verkauf. 

Ein ſchönes Mahagony 7 Octaven breites 
Flügel⸗Inſtrument von gutem vollen Ton ſteht 
billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße No. 18, 
zwei Treppen. 


Ul Leere Gebinde I 2 
Zwei Hundert Eimer, leere Ungar⸗Wein⸗ 


Einladung 
zur Theilnahme an dem in den Tagen 
des 30ſten und Slften Juli d. J. in 
Bunzlau ſtattfindenden Provinzial⸗Königs⸗ 

chießen. 
Nachdem die Königliche Hochlöbliche Re: 
gierung zu Liegnitz, mittelft Reſcripts vom 
27, März c. die Abhaltung eines Provin⸗ 
zial⸗Königs⸗Schießen hi erſelbſt genehmigt hat, 
fo ladet das unterzeichnete Comité bie 85 
mirten Bürger⸗Corps Schleſiens und der Ober⸗ 
und Rieder⸗Lauſitz, zur gefälligen Theilnahme 
an demſelben, im Corps oder durch Deputa⸗ 
tionen, hiermit ein. 

Das Schießen findet in den Tagen des 30. 
und 31. Juli d. J. in Bunzlau ſtatt. Abends 

vorher iſt General⸗Zapfenſtreich. 


No. 16. bei 


> 


fertiget. 


Eine Ladung 


Verpachtungs- Anzeige. 

Der zwiſchen dem Goldberger Thore und 
der Pforte hiefeibft belegene Gaſthof „zur 
Stadt Berlin“, zu welchem ein Tanzſaal, 
Kegelbahn ꝛc. gehört, ſoll vom Iſten Juli 
dieſ. J. ab gerechnet anderweit auf 3 Jahre 
verpachtet werden. Mit dieſer Verpachtung 
beauftragt, fordere ich Pachtluſtige hiermit 
auf, ſich auf den Iften Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 uhr in meinem Geſchäfts⸗Lokale 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
Pachtbedingungen konnen ſchon früher bei mir 
eingeſehen werden. : 

Kegnitz den I7ten Mai 1844. 

: Haſſe, Juſtizrath. 


Ein bei dem Königl. Haupt: Zoll: 
Amte zu Skalmierzyce (gegenüber Kaliſch) 
erbauter neuer Gaſthof mit allen dazu gehö⸗ 
rigen Einrichtungen ſoll vom 1. Juli a, c. 
ab verpochtet werden, Pachtluſtige wollen 
ſich an den Kaufmann Herrn Wehler in 
Deutſch⸗Oſtrowo wenden. 

Der Gutsbeſitzer M. v. Ordega, 


Geſchäfts-Verpachtung. 

In einer der größern, volkreichen Städte 
Oberſchleſiens wird zu einem im neueſten Styl 
gebauten, aber noch im Ausbau begriffenen 
Gaſthof zu Michaeli ein Pächter gefucht. 
Der Beſitzer beabſichtigt den Gaſthof zu 
einem Gaſthofe erſten Ranges einrichten zu 
laſſen, ein Etabliſſement, was in dieſer Art 
für die Dite noch nicht ai) el eit 1. 

e Umgegend nnd für Reiſende ein fühl: 
bares Bedirrnip iſt. ' 


tung. 


7 Curfürſten, 


Mori 


Eine hübſche Chaiſe 
und ein gedeckter 
Wagen ſind zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Schweidnitzer Straße 
No. 47 beim Kutſcher. 


Ein in einem lebhaften Theile der Stadt 
gelegenes Haus, worin eine Bäudler⸗Nahrung, 
iſt ſofort mit geringer Einzahlung zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei 


es, ga 1 8 e 
fes, bei Veh der Nähe eines Bahnho 


Anzeige. 

Nachdem ich mehrere Jahre in der be⸗ 
währten Fabrik des Schuhmachermeiſter 
‚Den, P. Penopce als Werkführer ge: 
arbeitet, habe ich mich gegenwärtig ſelbſt 
etablirt und empfehle mich mit Anferti⸗ 
Lung moderner und ſolider Fußbeklei⸗ 
bllkam für Herren einem verehrten Pu⸗ 
5 Ju. gütiger Aufmerkſamkeit. 


Pacht. 
Hierauf Reflektirende erfahren das 
in Breslau, Carsſtraße No. 3, 2 5 
für Auswärtige auf frankirte Anfragen nds 
der Chiffre H. B. ebendaſelbſt. 


Haus Verkauf. 


Auf der äußern Ohlauerſtraße iſt ein Haus 
mit 3 Fenſter Front, ganz gut gebaut nebſt 
einem Hinterhauſe, wegen Familienverhältniſſen 
billig zu verkaufen durch J. E. Müller, Obkadubmacher für Herren, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. Straße 


Hauskauf⸗Geſuch. Parquet⸗Fußtafeln, 
In der Matthiasſtraße vor dem Oderthore ſehr trocken und gut gearbeitet. empfiehlt 
wird ein Haus mit Garten ſofort zu ie ergebenft zu den billigften Preifen und Pr 


S baren Preiſen. 


ſucht. Näheres bei J. E. Müller, unter Garantie: Dittfeld, Tiſchlermeiſter. 
en fämiehefrape Nr. 7, Breslau, Mäntlergaſſe No, 1, a 


— 
— 


Ausgetrocknete 


Grabmonumente 


von Marmor und Sandſtein, ſind ſtets vor⸗ 
räthig und werden gefertiget, Taſchenſtraße 


A Grimme, Bildhauer. 
See 


1 Lichtbilder⸗ Portraits, 
a 1½ Rthlr., werden täglich, bei jedem 
Wetter, Albrechtsſtraße No. 22 ange⸗ 


erhielt ich ſo eben und offerire ich dieſe aus⸗ 
gezeichnet ſchöne Waare zu billigen Preiſen. 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſer⸗ r 
gaſſe No. 1. 


Meubles⸗ und Spiegel⸗Ausverkauf 
Ring Nr. 15. 


| C. A. Haertel, 


Mechanicus und Opticus in Breslau, Oh⸗ Würzburger, a Fl. 7%, Sgr., 
lauerſtraße Nro. 64, } N ö 5 

empfiehlt fein reichhaltiges Lager von einfa- Liebfrauenmilch, Laubenheimer, ä Fl. 11 ½¼ 

chen und doppelten Theaterperſpektiven, feine Sgr., 

Brillen, Lorgnetten 2C,, zur geneigten Beach: Aßmannshäuſer, à Fl. 12 ½ Sgr., 


Gebinde mit Eiſenband, ſtehen zum Verkauf Damen- und Herren⸗Tag⸗ und Nacht⸗Hem⸗ 
in der Weinhandlung, Ring No. 8, in den den, Mädchen und Knaben⸗ Hemden, ya ken No, 49 
0 Eeinwanbze USD „Tiſchzeug⸗Handlung von 
ts Hauſſer, 


Blücherplag⸗Ecke in den drei Mohren. wt, gepressten Wappen, Devisen und 


Lichtbilder⸗Portraits 
werden täglich von Morgens 8 4 uhr 
ſcharf und klar angefertigt, Sitzung 
10 — 20 Sekunden: 
No. 16 (im Weißgarten). 
Gebr. Lexow. 


Waaren Offerte 


der Handlung: Junkernſtraße Nro. 30. 
Feinſten harten Zucker, a 5% Sgr.; Rod): 
und Backzucker, a 4 und 
Gaffee's, von reinem und kra 
in großer as a6, 
ER occa . 
Aare Ade für 1 Thaler. Feinſtes Sallat⸗ Schw aufen vor dem Ziegelthor bei dem 
und Provencer⸗Oel, à 8, 10 und 12 Sgr. 
Bei Abnahme in Parthieen zu ſehr annehm⸗ 


— Ganz alte Cigarren. 
Koch, u. Bratgeſchirre eee gay e gel 


Gartenſtraße 


d 4½ Sgr. Feine 
tigem a 


614 7, 8, 9 und 
a 14 Sgr. 11 Pfd. 


Wein Offerte. 


Nachdem mein Weinlager durch neu erhaltene Zufuhren französischer, ſpaniſcher, Rhein. 
Moſel⸗ und Ungarweine wieder völlig completirt iſt, erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, und bitte um geneigte Abnahme. 


C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Moderne italien. Damenhüte, 


Wiener Bordurenhüte, desg. Baſthute, Brüſſeler und Schweizer Strohhüte, To 
wie große Sonnenhüte von verſchiedenen Geflechten empfing in beſter Auswahl und ver⸗ 
kauft zu a billigen, aber feſten Preiſen 


ug. Ferd. Schneider, Eliſabethſtraße No. 4. 


Echten friſchen Parmeſan⸗Kaͤſe, 


Neapolitaniſche Maccaroni, diverſe Mehlſpeiſen und candirte Früchte, Cedri, Arancini, fo 
wie franzöſiſche pot-pourris, empfing und empfiehlt Früchte, Y g 


die Suͤdfruchthandlung des Mathias Erker, 


Albrechtsſtraße No. 37. der Königl. Bank ſchrägüber im dritten 8 


Viertel vom Ringe aus. 


1 . — “ 25 * 
. Conſervations⸗Schnürmieder 
r verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen, Gradhalt zr Ki 
Schultern und leichte Verkrümmung des Rückgrades haben. Vu ide Kunden wal bob 
So wie auch Korſets nach Pariſer Facon werden in dauerhafter Güte fortwährend 


Verwittw. Jarnitſchka, Korſet⸗Verfertigerin, Schmiedebrücke Nr, 11. 


Palmöl⸗Soda Seife, A ME Sgr. 
Spaarſeife, à Pfd. 3: a vu 


im Ganzen billiger, empfehlen 


Mentzel & Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


F. A. Schreiber aus 
Dresden, 


Director der agr. lachſiſchen Klöppelſchulen, 
empfiehlt ſein Wacken in Weine 
Points neueſter Erfindung, und erlaube mir 
ein hochzuverehrendes Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß dergl. Arbeiten ſchon 
jest in meiner Niederlage Schweidnitzerſtraße 
No. 30 zur Anſicht bereit liegen, und alle Be⸗ 
ſtellungen auf Neues, als auch Waſchen und 
Repariren älterer Artikel, werden daſelbſt aufs 
n rompteſte und billigſte ausgeführt. 


friſcher Aale Rene Mages Herne 


empfing geſtern wieder und empfiehlt 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. No. 30 d. K. Bank gegenüber. 


Poleca sig posacka, z suchego drzewas 
z zargcezeniem dobrey. roboty po mier- 
ney cenie. 
Dittfeld, 
Stolasz w Wroclawiu ulica Mäntler 
pod N. em. 


Wein Pi Offerte. 
Hattenheimer, a Fl. 10 Sgr., 


Hochheimer, 183 ar Nierſteiner Scharlach⸗ 
berger, a 15 Sgr., . 


ſowie feine Original⸗Flaſchen⸗Weine empfehlen 
Gebrüder Zim nsky, 
Kupferſchmiede? und Altbüſſerſtr.⸗ Ecke 
im Feigenbaum. 


Billet- Papier 


A und Bett. Lee . 10 way, E, 


Buchstaben werden schnell und s; ber 
angefertigt in der Papierhandlung von 3 
€. ©. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nro. 59. 
> = 
Schilder 
mit ſchöuer Schrift 
liefert a Auftrag pünktlich, e 
8 er Maler M. W. Schönfeld, 
oßmarkt⸗Ecke Nro. 7 (Mühlhof). 


— 

Kanarien⸗ und andere 
Singvögel, 12 Paar 
Tümmler⸗ und Pfau⸗ 
tauben, franzoſ. Zwerg⸗ 
hühner, fo wie 2 kleine 
aden Handkähne find billig 


wimmmeiſter Knaut h. 


na 24 Rtlr. Cabanas 18 Rtlr. 


von Paulshutte, ügues und La Fama 17 Rtlr., den Herren 
roh un emaillirt, empfehlen zu den billigſten die eine leichte Eigarre lieben, em: 
eiſen: . 
Strehlow & Looßwitz 
> * ’ 
Kupferſchmiedeſtraße N. 16. 


pfehle ich Dos igos in %o u. „ Kiſtel, 
a 8 Rtlr. Mille, 1855 h 151 5 
Carl Wyſtanowskti, 
Ohlauerſteuße Im Rautenkranz. 


